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Kohſtoff- Verſorgung der Achſenmächte geſichert
Deutſch italieniſche Wirlſchaftsbeſprechungen beendek Kontinentalpläne ausgearbeitel

Planung auf lange Sicht
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 26. Febr. Der deutſchitas
lieniſche Warenaustauſch wird im laufen
den Jahr in jeder der beiden Richtungen
den Wert von 1 Milliarde RM. erreichen.
Damit hat ſich der Geſamtumfang des Han
delsverkehrs der Achſenmächte innerhalb
weniger Jahre vervierfacht. Mit der Be
kanntgabe dieſer zahlenmäßigen Ergebniſſe
wurde die Jahrestagung des deutſchita
lieniſchen Regierungsausſchuſſes in Rom
jetzt abgeſchloſſen. Deutſchland und Italien
haben für das laufende Jahr nicht allein
ihre gemeinſchaftlichen Rohſtoffprobleme
feſter ausgebaut, ſo daß die Verſorgung
der Achſe mit allen kriegswichtigen Roh
ſtoffen auf lange Sicht ſicherge
ſtellt iſt, ſondern auch einen Ver
ſorgungsplan für den ganzen
Kontinent aufgeſtellt.

Was den deutſch italieniſchen Handel an
betrifft, ſo bilden nach wie vor die großen
deutſchen Kohlenliefernngen das Rückgrat.
Unter Berückſichtigung der italieniſchen
Rüſtungserforderniſſe hat Deutſchland fer
ner ſeine Eiſen und Stghllieferungen an
Italien mehr als verdoppelt. Von den ita
lieniſchen Lieferungen nach Deutſchland S
Hanf, Rohſeide, Schwefel, Schwefelkies, Reis,
Gemüſe, Südfrüchte ſind über 90 v. H.

für Deutſchland lebenswichtig, beinahe die
Hälfte kriegswichtig im engeren Sinne Für
Deutſchland weſentlich iſt der Einſatz von
mehr als 300000 italieniſchen Ar
beitern, davon zum großen Teil Fach
arbeitern, der zugleich zur Herſtellung des
Gleichgewichts der Zahlungsbilanz beiträgt.

Ohne Vorbild im Wirtſchaftsverkehr
zweier Staaten iſt nach der Feſtſtellung des
deutſchen Vertreters, Geſandter Dr. Clo
dins, die jetzt zwiſchen Deutſchland und
Italien feſtgelegte Abmachung, daß keine
Lieferung kriegswichtiger Waren aus Grün
den des Verrechnungsverkehrs verzögert
werden darf. Damit wird, wie in allen ande
ren Einzelheiten, zum Ausdruck gebracht,
daß die Achſe heute eine wirtſchaft
liche Einheit darſtellt und Wirtſchafts
verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom,
wie ſie ſeit Kriegsbeginn monatlich durch
geführt werden, nicht etwa der Ausagrbei
tung von Vorteilen des einen oder des an
deren Achſenpartners dienen. ſondern der
Bereitſtellung der wirtſchaftlichen Rüſtung
für den Sieg. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß
die Verhandlungen in dem Geiſt der treuen
und vertrauensvollen Kameradſchaft geführt
wurden, die die Beziehungen zwiſchen den
beiden verbündeten Ländern auszeichnet.

Eden hetzt jetzt in Ankara
Forkgang engliſcher Kriegshehe Neues Saloniki-Abenkeuer?

(Drahtmeldung un seres Vertreter s)
hw. Stockholm 26. Febr. Der eng

liſche Außenminiſter Eden traf mit einer
Anzahl militäriſcher Begleiter am Dienstag
abend an der türkiſchen Grenze ein. Er be
nutzte bis Adama das Flugzeng und fuhr
dann mit einem Extrazug weiter zur türki
ſchen Hauptſtadt, wo er am Mittwochvor
mittag eintraf. Von engliſcher Seite wird
mitgeteilt, daß Eden Beſprechungen mit dem
türkiſchen Miniſterpräſidenten und Außen
miniſter haben werde, während General Dill
gleichzeitig mit dem türkiſchen Generalſtabs
chef verhandeln wolle. Auch Vizeluftmarſchall
Elmhurſt iſt mit Eden wieder in Ankara
eingetroffen. t

Der türkiſche Botſchafter in Waſhington
wurde am Dienstag ins Außenminiſterium
der Vereinigten Staaten beſtellt und an
ſchließend zu einer Erklärung vor der
Preſſe veranlaßt, in der er ſagte, die Politik
der Türkei ſei durch die neue türkiſch
bulgariſche Uebereinkunft gar nicht ver
ändert. In ſchwediſchen Meldungen aus
London heißt es: „Man wiſſe, das England
Truppen aus allen vier Weltteilen, aus
Europa, Afrika, Aſien und Afrika nach

egypten und Nordafrika zuſammenziehe.
Die große Frage ſei, wo dieſe Truppen dem
nächſt eingeſfetzt werden ſollen gegen Tri
polis oder in Griechenland und Albanien“.

Die amerikaniſche UP.Agentur macht in
einer Meldung aus London Andeutungen
über Edens Pläne. Wieweit engliſche
ruppen in Saloniki landen können, ſo

heißt es in der Meldung, hängt ganz von
der griechiſchen Haltung ab. Freilich
ſpiele die Zeit neben einer Reihe weiterer
unbekannter Faktoren eine Rolle. Die UP.
Meldung ſagt wie ſchon früher ſchwediſche
Meldungen, England ſuche ſich vor allem
gegen die Ueberraſchung zu ſichern, daß eine

iederholung des Norwegenabenteuers ein
reten könnte. Nach Anſicht englandfreund-
icher Diplomaten in London ſei jedoch vor
allem der Zeitpunkt gekommen für eine

Uebereinkunft zwiſchen England und
Griechenland gegen den Abſchluß eines
Sonderfriedens.

Das Blut fremder Völker muß aber
bis zum bitteren Ende fließen, ſo wollten
es die engliſchen Geldſäcke. Und wenn
Griechenland hoch und heilig verſichert, daß

Ein langer Brief für den britischen Ernährungsminister
Die Frauen Birminghams, die nicht wissen, wie sie ihre Familie richtig ernähren sollen,
haben dem britischen Ernährungsminister einen langen Brief geschrieben, der wie die
englische Unterschrift sagt schon 15 Vards lang ist und von Tag zu Tag länger wird,

Weil sich täglich neue Sorgen und Versorgungsschwierigkeiten einstellen

Aufn. Weltbild

es mit England zugrunde gehen will, dann
wird man nicht etwa Truppen in Saloniki
landen, ſondern eine ſolche Operation in
Erwägung ziehen und vielleicht ſogar ein
Verſprechen abgeben ein Churchillſches
natürlich das wie alle anderen niemals
gehalten wird. Die amerikaniſche Agentur
hat ſchon ganz recht. wenn ſie auf Englands
Angſt vor einem zweiten Norwegen hin
weiſt. Ein ſolches Riſiko iſt den Briten ganz
Griechenland nicht wert. Immerhin iſt es
intereſſant feſtzuſtellen, daß die engliſchen
Methoden im Verrat ihrer Bundesgenoſſen
ſich nicht im geringſten geändert haben

9chwere Unruhen in Kalkukla
40 000 Demonſtranten Engliſche Polizei ſchießt ſcharf

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
h. Rom, 26. Febr. Die Millionenſtadt

Kalkutta war Schauplatz einer blutigen
anti- britiſchen Revolte. Etwa 40000 Mo
hammedaner durchzogen unter fortge
ſetzten Rufen gegen England die Haupt
ſtraßen. Jm Verlaufe der Demonſtrationen
wurden Straßenbahnanlagen und Elektrizi
tätsleitungen zerſtört, ſo daß die Stadt viele
Stunden lang im Dunkeln blieb. Die bri-
tiſche Polizei machte ausgiebig von der
Schußwaffe Gebrauch, worauf die demon
ſtrierenden Mohammedaner zurückſchoſſen.
Bisher ſind auf Seiten der Aufſtändiſchen
16 Tote und 220 Verwundete ſeſt
geſtellt, während die Polizei 11 Gefal-
lene und ebenfalls viele Verwundete
zählte.

Bei den Kämpfen zwiſchen den Aufſtän
diſchen und der Polizei wurden die Amts
räume der Regierungsvertretung geſtürmt
und angezündet; die Schäden ſind bedeutend.
Da von einer Wiederherſtellung der Ruhe
unter der mohammedaniſchen Bevölkerung
Kalkuttas bisher keine Rede ſein kann, er
wägen die britiſchen Behörden gegenwärtig
die Verhängung des Belagerungszuſtandes
über die Stadt.

Inzwiſchen bereitet auch das Umſichgrei
fen der Aufſtandsbewegung des Fakirs

von Jpi den Engländern in Jndien
ſchwere Sorgen. Zum erſten Mal
haben ſich die Waziris, die bisher in abge
legenen Gebieten britiſche Abteilungen an
griffen, in die unmittelbare Nähe einer eng
liſchen Garniſonſtadt gewagt. Es handelt
ſich um die Stadt Bannu, unweit der Nord
weſtgrenze, in der ſich eine britiſche Kaval
leriekaſerne befindet. Nachdem bewaffnete
Waziris einen engliſchen Poſten außerhalb
der Stadt angriffen, befürchten die Englän
der offenſichtlich einen Marſch der Aufſtän
diſchen auf Bannu. Der engliſche Kommiſ
ſar von Bannu hat ſich in einer öffentlichen
Erklärung an Gandhi mit der Bitte ge
wandt, die Kongreßpartei der Nordweſt-
provinz zur Einſtellung der Unterſtützung
des Fakirs von Jpi zu veranlaſſen. Ueber
den Fakir ſelbſt erfährt man, daß er Ver
ſtärkungen anwirbt. Von ſetnen Unter
führern haben ſich in der letzten Zeit Malik
Kajat Eban und Hag el Khan durch ihre
ſyſtematiſchen Ueberfälle auf britiſche Poſt
kraftwagen einen gewiſſen Ruf verſchafft.
Zahlreiche Epiſoden aus den letzten Tagen
belegen die wachſende Angriffsluſt der Re
bellen. Im Gebiet von Darachan wurde ein
engliſches Haus angegriffen; die Bewohner
wurden von den Waziris als Geiſeln mit
geführt.

Kampfzeit Fundamenk
unſerer ſiegeszuverſicht

Die Pauſen zwiſchen zwei Führerreden
ſind für das ganze deutſche Volk und für
ganz Europa Zeiten der Erwartung. Denn
die Welt weiß, daß das Geſetz des Han
delns in der Hand dieſes einen Mannes
liegt. Mit äußerſter Spannung ſtudieren
die Politiker aller Länder jeweils Adolf
Hitlers Worte, um in oder zwiſchen den
Zeilen Hinweiſe für die Zukunft zu finden
oder Entwicklungen abzuleſen, auf die ſie
ſich einſtellen können.

Für uns Nationalſozialiſten bedeuten
die Pauſen zwiſchen den Reden Adolf
Hitlers noch mehr. Sie ſind für uns ge
wiſſermaßen die Bögen auf der Brücke
zur Zukunft, deren weltanſchauliche
und politiſche Pfeiler die von Adolf Hitler
zur richtigen Stunde ausgeſprochenen Er
kenntniſſe und Parolen ſind. Wir wiſſen,
wenn wir uns Adolf Hitlers Stellung
nahme zum großen Geſchehen der Zeit auch
dann vergegenwärtigen, wenn er ſchweigt,
mit untrüglicher Gewißheit, daß er im
gegebenen Augenblick wieder das Wort
ergreifen wird, um, wie wir es ſchon ſo oft
erlebt haben, alle Kombinationen und
Wortklaubereien der Gegner mit klaren
und wuchtigen Sätzen zu zerſchlagen und
uns das Marſchziel für die nächſte Zukunft
zu geben. Denn Adolf Hitlers Reden
an ſein Volk und an die Welt ſind feweils
rückblickend abſchließendes Urteil
wie Befehlsagusgabe zugleich.
Seine ſvuveräne Art, politiſche Vorgänge
zu analyſieren und auf einen ganz ein
fachen Nenner zu bringen, ſo daß ſie jeder
Volksgenoſſe begreift und inſtinktiv die
Richtigkeit der Weltſchau Adolf Hitlers
empfindet, wird unſeren Feinden immer
unbegreiflich bleiben. Denn ihnen iſt die
Welt fremd, aus der der Führer hervor
gegangen iſt. Jhre Vorſtellungen ſind von
intellektuellen Einbildungen, gedanklichen
Konſtruktionen und lebensunwirklichen
Wunſchbildern vernebelt, während Adolf
Hitler immer zu den natürlichen Aus
gangspunkten allen menſchlichen Geſchehens
zurückkehrt und an den naturgeſetz



nur die Erinnerung, ſondern auch die
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lichen Maßſtäben Wert ober Unwert
aller Vorgänge ablieſt.

Der Führer iſt ein Pſychologe wie ſonſt
kein Staatsmann auf der Welt. Das er
möglicht es ihm, immer aus der Seele
ſeines Volkes zu ſprechen und gleichzeitig
jedes gegneriſche Manöver bereits in ſeinen
Anfängen zu durchſchauen und daher zu
vereiteln. Seine Parteigenoſſen aus der
Kampfzeit kennen dieſe Eigenſchaft an ihm
zu genau, um ſich zu wundern, ſie jetzt in
der größten weltpolitiſchen Auseinander
ſetzung wieder beſtätigt zu ſehen.

Wundern müſſen ſich nur mit Recht alle
Widerſacher, die aus eigener Ueberheblich-
keit den Führer unterſchätzen und ſeinen
politiſchen Werdegang nicht eingehend ge
nug ſtudiert haben. Sie ſind es auch, die
mit Achſelzucken und Gleichgültigkeit dar
über hinweggehen, wenn der Führer in
jeder ſeiner Reden wieder die
unvergängliche Kampfzeit der
NSDAP. heraufbeſchwört und die
in ihr gültigen Kampfgeſetze auf die Gegen
wart überträgt. Was ſo meinen ſie ver
ſtändnislos hat in einer Zeit, da Milli
vnenheere aufeinanderprallen, da Erdteile
gegeneinander ausgeſpielt werden und es
um die Entſcheidung auf Kontinenten geht,
die Rückerinnerung an Saalprügeleien und
Straßenraufereien für einen Sinn? Das
ſind doch nur ſentimentale Phraſen, der
alten Anhängerſchaft als Lockmittel vor
geworfen, um ſie bei der Stange zu halten!

Dieſe Herrſchaften kennen die
Kraft des Glaubens und einerverſchworenen Gemeinſchaft nicht.Sie rechnen nur mit Zahlen und. Werten,
mit Maßen und Gewichten, als ſei der
Menſch eine tote Materie. Sie haben von
ihrem Stanöpunkt aus auch recht, denn ſie
halten alles, was Menſchenantlitz trägt, für
gleich. Der Führer aber rechnet mit dem
Charakter und mit der Fähigkeit, ſich hin
zugeben und zu opfern, mit den hin
reißenden Leidenſchaften eines
nationalen Bewußtſeins, mit derVerantwortungsfreudigkeit vor der Ge
chichte. Er fand in einem kleinen Häuflein
amenloſer den Geiſt, und mit ihm er

oberte er die Macht. Aus dem Geiſt ſeiner
Bewegung geſtaltete er den Staat und in
ihrem Geiſt führt er heute das waffen
tragende Volk. Und deshalb handelt es ſich
bei ihm nicht darum, ob in einem Kampfe
en hundert, tauſend, zehntauſend oder

illivnen Menſchen antreten, ſondern es
handelt ſich ausſchließlich um die Geſin-
nung, mit der ſie fechten, um den Mut,
den ſie aufbringen, um die ſeeliſche
Kraft, die ſie entfalten

Niemals wurden ſtärkere ſeeliſche Kräfte
gefordert und bewieſen, als in dem fünf

ührung von Volk und Reich. Was es für
ie erſten Kämpfer der SA. bedeutet haben

m ohne Befehl nür aus eigenem Antrieb
in

e Kampf der NSDAP. um die

e Löwenhöhlen des Marxismus vorzu
ſtoßen, und, fünfzig Mann gegen Tauſende,
das Recht auf die Straße und die Freiheit
der Verſammlungen zu erkämpfen, das ver
mögen freilich die in Klubs und Parla
mentswandelhallen groß gewordenen pluto
kratiſchen Schwätzer niemals zu begreifen
Dafür fehlt ihnen der Sinn, wie er früher
auch dem liberalen Bürgertum in Deutſch
land fehlte.

Aus dem gleichen Grunde aber können
ſie ſich auch nicht vor ihre Völker ſtellen und
an die Mannestugenden ihrer breiten
Volksmaſſen appellieren. Jhr verlogenes
Geſchwätz entlarvt ſich bei jedem ſolchen
Verſuch als plumper Bauernfaäng, als Aus
druck der Angſt um die wankenden Mauern
ihrer Geldſäcke, hinter denen ſie ſich ver
ſchanzt haben.

Das nativnalſozialiſtiſcheDen ſchland kann mit Stolz auf
ſeine politiſche Vergangenheit
zurückblicken. Sie war für alle Männer,
die heute im entſcheidenden Kampf an der
Spitze des Reiches ſtehen, die härteſte und
erfolgreichſte Charakterprobe. Daß ſie be
ſtanden wurde, iſt das Geheimnis unſerer
Kraft und unſerer Feinde Schwäche. Wir
wollen dankbar ſein, daß der r

er
pflichtung aus dem Gedanken an
die Kampfzeit der Partei ſtändig
wach erhält. Während die anderen an des
zührers Wort deuteln und mit ſeinen An
eutungen ſpekulieren, wollen wir uns an

die feſten Begriffe halten, die er in unſerem
politiſchen Leben aufgerichtet hat und uns
das Geſetz, nach dem wir angetreten ſind,
niemals verfälſchen laſſen. o gewinnen
wir den Sieg und die Zukunft.

Der frühere König von Bulgarien
80 Jahre alt

Berlin, 26. Febr. Der Führer hat
Seiner Majeſtät dem früheren König
Ferdinand von Bulgarien, der
am Mittwoch in Coburg ſeinen 80. Geburts
tag beging, ſeine herzlichſten Glückwünſche
übermittelt.

Ferdinand, ein Prinz von Sachſen
Coburg aus dem Zweig Kohary, am
26. Februar 1861 in Wien geboren, wurde
1887 von der bulgariſchen Nationalver-
ſammlung zum Fürſten gewählt 1908 ver
kündete er die Unabhängigkeit Bulgariens
und nahm den Zarentitel an. Jm Weltkrieg
trat er 1915 auf die Seite der Mittelmächte
und verzichtete im Oktober 1918 auf den
Thron zugunſten ſeines Sohnes Boris.
Seitdem lebt er in Coburg, wo er viel
ſeitigen wiſſenſchaftlichen Jntereſſen nach
geht. Zar Ferdinand iſt preußiſcher Gene-
ralfeld marſchall und hat ſich ſtets als
Freund des Deutſchen Reiches gezeigt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Am Kand der großen Syrke
Das deutſchengliſche 5pähtruppgefecht bei Agedabia

GDrahimeldung unseres Vertreter s)
v. L. Rom, 26. Febr. Außerordentliches

Intereſſe rief im italieniſchen Volk die am
Mittwochmittag durch Rundfunk bekannt
gegebene, im italieniſchen und deutſchen
Wehrmachtbericht enthaltene Mitteilung
über die Feindberührung eines
dentſchen Spähtrupps in Afrika
ſüdlich von Agedabig hervor. Gemäß den
italieniſchen Angaben handelt es ſich um ein
Gefecht in der Barga el Beda, wie die
Steppengegend ſüdöſtlich von Agedabig ge
nannt wird.

Die Gegend von Agedabia ſtellt mit
ihrem Dünenſteppen- Charakter eines der
ödeſten Gebiete Nordlibyens dar,das am Rande der Syrte liegt und im
Süden in die als Hamada bezeichnete Stein
wüſte übergeht. Eine Fahrt von Benghaſi
nach Agedabig und vor dort nach Agheila
auf der Balbo-Straße vermitteln ein unver
geßliches Bild des Kampfes der Menſchen
mit den Naturkräften der Wüſte mit ihrer
grenzenloſen Einſamkeit, ihrer Gelände-
gleichförmigkeit, ihrer Dürre und mit ihren
Sandſtürmen und Salzſümpfen. Das Ge
lände in der Nähe der einzigen großen Ver
kehrsader der Syrte wird gekennzeichnet
durch ein weißes Sandmeer, das zuweilen
von kleinen, bläulich ſchimmernden Salzſeen
unterbrochen wird, in denen verkrüppelte
Palmen ein armes Leben friſten. Jnmitten
dieſer Einöde erhebt ſich das Fileni
Triumphtor, das der Duce im März 1937
auf ſeiner Libyenfahrt paſſierte.

Mit Ausnahme der kleinen Araberdörfer
wird das Gebiet durch nomadiſierende
Beduinen des Magarba-Stammes bewohnt,
die zu den Beduinenſtämmen der Beni-

Sulagim rechnen, die hier im 11. Jahr-
hundert eindrangen. Agedabig ſelbſt, das
1055 Kilometer ſüdlich von Benghaſt und
10 Kilometer öſtlich vom Meer liegt, war
unter grabiſcher Herrſchaft das Zentrum des
öſtlichen Syrte-Gebietes und hochberühmt
unter den Mohammedanern wegen ſeiner
Moſchee. Später unter türkiſcher Herrſchaft
war Agedabia ein Vorort der Jſlambruder
ſchaft der Senuſſi und beherbergte bei rund
1000 Einwohnern den Sitz des Kikaman, des
türkiſchen Provinzialchefs.

Um Agedabiga ſpielten ſich im Zuge der
Eroberung der Cyrenaika durch Italien
wiederholt heftige Kämpfe ab, die 1926 zur
völligen Zerſtörung Agedabias als Zen
trum der Senuſſi führten. Die italieniſche
Regierung erkannte ſpäter Agedabia als Sitz
des Jöriß el Senuſſt, des Oberhauptes der
Senuſſi, an, worauf die Bewohnerzahl der
Stadt auf 3000 Einwohner anſtieg. 1928
brachen italieniſche Truppen bei den Wüſten
kämpfen in der Syrte die Macht der Senuſſi
endgültig. Agedabig wurde Sitz des itali-
eniſchen Militärzonenkommandos für das
Gebiet ſüdlich von Benghaſi. Als eine Sel
tenheit in Libyen verfügt Agedabig über
eine Eiſenbahn, die zu ſeinem 25 Kilometer
entfernten Hafen Es Zuetinag führt. Das
geſamte Gebiet zwiſchen Benghaſt und Miſut-
rata (über 500 Kilometer) weiſt infolge der
Sandbänke und Untiefen keine Häfen auf,
die modernen militäriſchen Anſprüchen ge
nügen. Als Straßenknotenpunkt hat Age-
dabig eine gewiſſe Bedeutung, da von hier
aus nach Norden (Benghaſi) die Balbo
Straße weiterführt und nach Süden ſich der
einzige Zugang der Cyrengika zu den Gialo
Oaſen oder Kuüfra erſchließt.

Kegierungsumbildung in Vichy
In Jukunft 5 Miniſterien, 10 5igatsſekrekarigle, 2 Generaldelegierke

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ſb. Vichy, 26. Febr. Die Umbildung der

S Regierung iſt nach längererVerhandlung in Vichy beſchloſſen worden.
Die franzöſiſche Regierung umfaßt in Zu
kunft fünf Miniſter, zehn Staatsſekre
täre und zwei Generaldelegierte mit dem
Range von Kabinettsmitgliedern. Die Mi
niſterpoſten ſind wie folgt verteilt: Stell
vertretende Miniſterpräſidentſchaft, Außen,
Jnnen und Marineminiſterium: Admiral
Darkanm;
Huntztger; Juſtiz: Profeſſor Barthé
lemy; Finanz und Wirtſchaft: Bouthiller;
Landwirtſchaft: Cagziot.

Die Staatsſekretarigte ſind wie folgt
aufgeteilt: Luftfahrtweſen: General Ber
geret; Kolonien: Konteradmiral Platon;
Lebensmittelverſorgung: Hazard; Verkehrs
weſen: Berthelot; Unterrichtsweſen: Pro
feſſor Caropino; Familien und Geſund
heitsweſen: Chevalier; Arbeitsfragen:
Belin; Jnduſtrielle Produktion: Pucheux.
Zum Generaldelegierten für die deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen wurde
Barnaud ernannt und zum Generaldele
gierten für Erwerbsloſenfragen Lehideux.

Dem Miniſterrat gehören ausſchließlich
die fünf genannten Miniſter an. Zum ſtell
vertretenden Generalſekretär der franzöſi

Landesverteidtgung: General

ſchen Miniſterpräſidentſchaft wurde Poul
Marion beſtellt, der in dieſer Eigenſchaft
auch das franzöſiſche Jnformationsweſen
übernehmen wird. Dieſes wird damit end
gültig der franzöſiſchen Vizepräſidentſchaft
eingegliedert.

In einer vffiziöſen in Vichy heraus-
gegebenen Mitteilung heißt es zur Er
nennung Barnauds, daß dieſer als
Generglöelegterter für diedeutſchefranssfiſchen Wirteſchaftsbeztehnungen alle Angelegenheiten bearbeiten werde, die auf wirtſchaft
lichem Gebiet das Verhältnis zu Deutſch
land betreffen. Der neuernannte Staats
ſekretär für das Unterrichtsweſen, Caropinv,
war bisher Rektor der Pariſer Univerſität.
Dex Staatsſekretär für induſtrielle Pro
duktion Pucheux iſt Metallinduſtrieller.

Der Generaldelegierte für die Erwerbs
loſenfürſorge Lehideux iſt allein Marſchall
Pétain verantwortlich. Er iſt nur Mitglied
des Kabinetts, nicht aber des Miniſterrates.
Der zweite Generaldelegierte in der fran
zöſiſchen Regierung, Barnaud, der für die
deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen
zuſtändig iſt, unterſteht Finanz und Wirt
ſchaftsminiſter Bouthillier.

Aufrufe General Ankonescus
An das rumäniſche Volk zur kommenden Volksgbſtimmung

Bukäreſt, 26. Febr. Aus Anlaß der An
kündigung einer Volksabſtimmung für den
2. März erließ General Antonescu zwei
Aufrufe an die rumäniſche Nation.

In dem erſten Aufruf heißt es, daß
die Ueberlieferungen der rumäniſchen Ge
ſchichte ſowie auch der Geiſt der neuen Welt
von den Staatsführern verlangen, daß ſie
ihre Verantwortung auf den Willen des
Volkes gründen. Getreu dieſer Tradition
und in dem Wunſche, die Bindung des ru
mäniſchen Volkes mit den geſunden politi-
ſchen Gebräuchen in der Welt zu beweiſen,
habe er eine Volksabſtimmung für den
2. März angeordnet, um von dem Volk die
Genehmigung für ſeine Regierung ſeit dem
6. September 1940 zu erhalten. Weiter er
klärt General Antoneseu in dieſem Aufruf,
daß er die Führung des Landes in Stun
den der Hoffnungsloſigkeit und des Zu
ſammenbruches übernommen habe. Die
bisherigen ſechs Monate ſeiner Regierung
ſeien außerordentlich ſchwer geweſen. Um
dieſe Laſt weiter tragen zu können, brauche
er die Bekundung des Vertrauens der
Nation.

Der zweite Aufruf, der ebenfalls von
General Antonescu unterzeichnet iſt, gibt
eine ausführliche r der bisheri
gen Regierungstätigkeit und der Leiſtungendie die Regierung General Antvnescus ſeit
ihrer Ernennung am 6. September 1940
aufzuweiſen hat. In außenpolitiſcher Hin
ſicht heißt es, in dem unübertroffenen Er
bauer der neuen Welt, dem Führer des
Großdeutſchen Reiches, der für ſeine große
Nativn gelitten und gekämpft habe, um ſie
zu unſterblichem Ruhm zu erheben, habe er
das größte, loyalſte und gerechteſte Ver
ſtändnis gefunden. Eine Verſtändigung ab
geſchloſſen zu haben, ſei General Antonesecu
ſtolz, denn dadurch garantiere er das Leben
der Nation, die Sicherheit der ſozialen Ord

nung und den Weg in die Zukunft. Auch
beim Führer der italieniſchen Nativn, beim
Duce, habe er alles Entgegenkommen eines
großen Lateiners gefunden. Heute ſei Ru-
mänien nicht mehr allein, ſeine Grenzen,
ſeine ſozialen Einrichtungen und ſeine Zu
kunft ſtützten ſich auf das Abkommen mit
dieſen großen europäiſchen Mächten und
mit Japan.

Weiter ſpricht Genergl Antonescu in
dieſem Bericht über den Sinn einer natio
nalen Revolution und unterſtreicht, daß
ſolche Revolutionen nicht Gewaltakte ſind,
ſondern marſchierende Jdeen. Alle wirk
lichen nationalen Revolutionen haben ſich
durch Aufbau und nicht durch Niederreißen
ausgezeichnet. Jn dieſem Sinn, unterſtreicht
der Aufruf, müſſe auch die rumäniſche Re
volution vor ſich gehen.

50 engliſche Agenken

in Bulgarien verhaftet
Bunkareſt, 26. Febr. Die Zeitung

„Curentul“ meldet: „Zuverläſſigen Nachrich
ten aus Sofia zufolge haben die bulgariſchen
Behörden ein HKomplott aufgedeckt.
Ueber 50 Perſonen, die im Dienſt des
Jntelligence Service und der britiſchen
Geſandtſchaft ſtanden, wurden verhaf
tet. Senſationelles und ſehr wichtiges
Material wurde entdeckt und wird zur Zeit
von der Militärbehörde und der Polizei ge
prüft. Es handelt ſich offenbar um eine der
üblichen Machenſchaften der engliſchen Pro
paganda, die immer bereit iſt, im trüben zu
fiſchen.“

Erfolgreichſter UBool

Kommandant des Weltkriege
tödlich verunglückt

Berlin, 26. Febr. Am 24. Februar 194
verunglückte der Maxinebefehlshaber im be
ſetzten Gebiet Vizeadmiral Lothar von
Arnauld de la Periere tödlich Er
war Ritter des Ponur le mérite.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder, würdigte die Perſön
lichkeit des Verſtorbenen in einem Nachruf,
in dem es heißt:

„Die Kriegsmarine verliert mit ihm
einen der hervorragendſten Seeoffiziere, der
als der im UBovtHändelskrieg erfolg
reichſte Kommandant des Weltkrieges bei
Freund und Feind ehrenvollen Ruf genoß
und ſeinen ruhmvollen Namen in das Buch
der Seekriegsgeſchichte mit eiſernen Lettern
eingetragen hat. In führender Stellung hat
er auch im großdeutſchen Freiheitskampf
durch die ihm eigene Tatkraft und Energie
hohen Anteil an den Erfolgen der Kriegs
marine. Voll Trauer ſenkt die Kriegs
marine die Flagge an der Bahre dieſer
überragenden Perſönlichkeit, dieſes tapferen
Offiziers und Kamergden.

Die Kriegsmarine iſt ſtolz, daß er einer
der ihren war.
Geleitzug muß nach Gibrallar

zurückkehren
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid 26. Jebr. Aus Lineg,
der ſpaniſchen Nachbarſtadt Gibraltars, wird
emeldet, daß engliſche Kriegsſchiffe mehrerefrauzsſiſche Frachtdampfer auf hoher See

eingebracht und zwangsweiſe in den Hafen
von Gibraltar geſchleppt haben. Es ſind die
Schiffe „Lorient“, „PLM III „Octave“„Fort Richetin“ Letztere hatte Fahrgäſte
und Offiziere an Bord. Zahlreiche engliſche
Soldaten bewachen die Brücke, die Ma
ſchinenräume und alle ſonſtigen wichtigen
Stellen der Schiffe. Das iſt Englands Fuß
tritt für den Bundesgenoſſen.

Nach einer anderen Meldung ſind r
Schlachtſchiffe, ein Kreuzer, ſechs
Zerſtörer und ein Flugzeugträger, die vor einigen Tagen in das
Mittelmeer ausgelaufen ſind, wieder in den
Die von Gibraltar zurückgekehrt,

ie Zeitung „Pueblo“ bringt. die auffälli
gen Bewegungen des britiſchen Geſchwaders
in den letzten Tagen in Zuſammenhang mit
den beiden engliſchen Truppentransportern,
die von deutſchen Luftſtreitkräften im
Mittelmeer verſenkt bzw. ſchwer veſchädigt
wurden. Die britiſchen Kriegsſchiffe hatten
ſo muß man annehmen, die Aufgabe, den
Goeitzug zu ſchützen was ihnen offenbar
nicht reſtlos gelungen e

mihzgläcker britiſcher Augrif

auf ein deutſches Vorpoſtenboot
„Berlin, 26. Febr. Am Nachmittag des

24. Februar verſuchte ein Kampfflugzeug
vom Muſter Briſtol-Blenheim ein deutſches
Vorpoſtenboot anzugreifen. Jnfolge ſofort
einſetzenden Abwehrfeuers mißlang jedoch
der Angriff. Drei Bomben ſchweren Kali
bers verfehlten ihr Ziel. Das deutſche Vor
poſtenboot blieb unbeſchädigt.

Reues Bekennknis Japans
zur Polilik des Dreimächtepakles

Tokio, 26. Febr. Fürſt Konoye erklärte
am Dienstag im japaniſchen Unterhaus,
daß die Regierung keinerlei peſſimiſtiſche
Geſichtspunkte hinſichtlich der zukünftigen
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
habe. Die Regierung verfolge
ihren Weg, den ſie für richtighalte. Hinſichtlich der nationalen Ver
einigung oder der neuen nationalen Struk
tur ſagte Konoye, ſämtliche Agitationen, die
den Prinzipien der japaniſchen nationalen
Struktur und ſomit dem Geiſt zuwider
laufen, der zur Gründung des japaniſchen
Jmperiums führte, würden unterdrückt und
ausgeſchaltet werden. Konoye betonte ferner
die Notwendigkeit des Ausbaues des Drei
mächtepaktes.

Politische Rundschau
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und

Propaganda hat dem unter der Spielleitung von
Hans Bertram gedrehten Tobisfilm Kampf
geſchwader Lützow“ die höchſten Prädi
kate ſtaatspolitiſch und künſtleriſch
wertvoll, volkstümlich, wertvoll und
verliehen.

Eine Austauſchgruppe von ſechs japani
ſchen Jugendführern, die den Beſuch deut
ſcher Jugendführer in Japan im Herbſt vorigen
Jahres erwidert, iſt Mittwoch in Berlin eingetrof
fen. Führer dieſer Gruppe iſt der Miniſterialrat
im japaniſchen Unterrichtsminiſterium Takaſi
Koyama.

ZJn einem Telegramm an den Duce dankt der
Oberbefehlshaber der italieniſchen Gebirastruppen,
General Naſei. für die anerkennenden Worte, die
Muſſolini in ſeiner Rede vom vergangenen Sonntag
für die im Kampfe ſtehenden Gebirgstruppen ge
funden hatte.

Das 5. italieniſche Luftgeſchwader führte in r
Monaten des Krieges am afrikaniſchen Himmel 11
Bombenflüge unter Einſatz von 3268 Flugzeugen
aus. durch die insgeſamt 74 829 Bomben und
pedos im Geſamtgewicht von 1545 933 Kilogram
abgeworfen wurden Mit einem Einſatz viſlüge
Flugzeugen wurden 3354 Jagd und Kamoſe
unternommen, in deren Verlauf 192 fein i
Maſchinen mit Sicherheit. weitere 79 wahrſchen
abgeſchoſſen und 36 am Boden zerſtört e
95 eigene Maſchinen gingen verloren, dazit wir
76 am Boden jerſtört.

beſonders
jugendwert

fe
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Frnim
V Die Geburt ihres dritten Kindes zeigen

an

Frau Jrma Eſſer
Dr, Wilhelm Eſſer
Hauptſchriftleiter
der Mitteldeutſchen National- Zeitung

Halle (Saale), 26. Februar 1941
Boelckeſtr. 9z. 3. Hiakoniſſenhaus, Privatſtation Prof. grommont

geb. Steinberg

Lindenſtr. 12

Wir haben uns vermählt

Erich Striegler
Giſela Striegler

Halle (Saale), den 26. Februar 1941.

z. Z. im Weſten

Am 25.

Heute morgen iſt nach langem, ſchwerem Leiden unſere
liebe, treuſorgende Mutter, Frau

geb. Schönfeld
im 60. Lebensjahr in Teupitz, wo ſie Geneſung erhoffte,
ſanft entſchlafen.

Jn tiefer Trauer
Hildegard Möller

geb. MeyerPaſemann
Alfred Paſemann, z. Z. i. Felde
Haſſo Paſemann

Teupitz, Kr. Teltow, den 24. Febr. 1941.
Bahnhofſtraße 11b.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Februar,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle Teupitz ſtatt.

unſer Gefolgſchaftsmitglied, Fräulein

Art ihre Pflicht erfüllt.
Wir neigen uns vor ihrem Opfer.

Halle (Saale), Kleine Brauhausſtraße 11.

Durch einen überaus tragiſchen Unglücksfall wurde am 25. d. M.

MargotStutterheim
im blühenden Alter von 16 Jahren aus unſerer Mitte geriſſen
Tief erſchüttert ſtehen wir geſchloſſen an der Bahre dieſes
jungen blühenden Menſchenkindes. Jmmer einſatzbereit bis zum
äußerſten, zeichnete ſie ſich während ihrer Tätigkeit bei mir durch
beſonderen Fleiß aus. Jhr bezwingendes, liebenswürdiges und
ſtets aufopferungsbereites Weſen läßt ſie uns nicht gen
Als ein Opfer der Einſatzbereitſchaft und als Soldat der
im Pulsſchlag des Abwehrkampfes der Heimat gegen den großen
Feind hat ſie bis zum letzten Atemzug voll und ganz in ſeltener

Die Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma Friedrich Becker Co.

ebruar 1941 en Frlel
Unglücksſfalles, mein liebeSchwiegerſohn, der Fleiſchermeiſter

Adolf Recknagel
im Alter von 33 Jahren. Sein Leben war nur Arbeit.

ann, Bruder,

In tiefer Trauer
Margarete Recknagel geb. Bollmann

Familie Hermann Bollmaun
Familie Erich Luther
t Guſtav Bollmann

Familie Paul König
Familie Walter Zimmermann

Halle (S.), Magdeburg und Steinbach-Hallenberg, 27. Febr. 1941
Ludwig Wucherer Straße 29

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. März, 11 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Zu
gedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Max Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

i und unerwartet, infolgeSchwager und

rbeit

Kronprinzenſtraße

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme und Verehrung beim Heimgang
unſerer lieben Tochter

Hildegard
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren
Dank aus. Beſonderen Dank Herrn Dom
prediger Wind für ſeine troſtreichen Worte.

Max Lehmann u. Fran Margarete

Halle (Saale), im Februar 1941
3.

1 Kellner

1Kochlernende

Küchenmädch.

oder Frau
steltit sofort eln

Cafe Bauer
Halle, Gr. Steinstr. 74.

Vwlegen Dertann

sucht für sofort

rauere' Bodenstein 9.- 6.
Halle/Saale, Artilleriestrate 136.

bhautteur

für Dreiradltefer
wagen, Klaſſe III,
ſofort geſucht. An
gebote unt. W 1479
MNZ, Halle S.

Mädchen
zuverläſſig,
lieb, geſucht.
Hünlersdorſ, r
Seydlitzſtraße 1

Haus
angeſtellte

tüchtige, für ſofort
geſucht. Küppers,
Gr. Steinſtr. 60 a.

kinder

Aufwartung
für 2mal wöchent
lich geſucht.
Preßlersberg 1, pt.

Hausgehilfin
tüchtige, mit Koch
kenntniſſen, f. Pri
vathaushalt, zum
1. April oder ſpäter
ſucht Frau Wünſche,
Halle S., Leipziger
Straße z Konditorei Danneberg.

Am 19. Februar 1941 ſtarb den
Heldentod für Führer und Volk
unſer Arbeitskamerad

Ernſt Schottenhammel
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Wilhelm Bode, Stein Tee

Plötzlich und unerwartet ver
ſchied durch Unglücksfall unſere
liebe Tochter und Schweſter

Margot Stutterheim
im 17. Lebensjahre

Jn tiefer TrauerFamilie Otto Stutterheim
Halle (S.), den 26. Febr. 1941.Peſtalozziſtraße 52

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 1. März,

friedhofes aus ſtatt.

Nach kurzer Krankheit verſchied am Mittwoch, dem
26. Februar 1941, das Gefolgſchaftsmitglied

Albert Marrx
Seit über 50 Jahren hat der Verſtorbene ſeine ganze
Kraft zur Verfügung geſtellt.
Ein ehrendes Gedenken wird ihm in unſeren Reihen
ſtets bewahrt bleiben.

Betriebsführer und Gefolg-
ſchaft der Firma

F. May
Auf Wunſch des Verſtorbenen findet die Beiſetzung in
aller Stille ſtatt.

Hausgehilfin
welche das Kochen
gründlich mit er
lernen kann, für
h baldigen Antritt

in uhr, tgapehe des Sud Il ulhe'es, vargten

Hausmädchen
brüche Löbejün junges, 1. 3. 41 gHut Zuſchriſten

Familienanzeigen in die M Kleinſmeren

Zuverlässiger Kontoristin
sichere Rechnerin, mif gu-

zum ſ. April 1941 gesucht.

Hatlesche Ktanlenkeagse

V. a. G.
Hincdenburgstraze 60.

Antritt möglichst sofort

Paul Schsech K.-c,

Halle (Saale), Delifzscher

Chauffeur ter Handschrift, so o t

e S dfür Personen Kraffwegen männl. Lehrling

in Dauersfellung gesucht. mit guter Schulbildung

Straße 65.

Frauen
für leichte Lagerarbelfen

stellt ein

Näuteverwertung
Reideburger Str. ſ.

Kraftwagenſührer
Kl. II und III, für Lastkraftwagen,
sofort gesucht. Angebote u. V 1478
an die MNZ, Halle/S.

Herrenfeiſens
und Frifeuſe für ſofort oder ſpäter geſucht

FriſeurParfümerie Kogzlowskf
Halle, Huttenſtraße 49

Wir suchen für sofort od, später

eine Dame
perfekt in Stenographie und
Sehreib kine. Angebote mit
Zeugnisabschriften erbittet

A. Steiiner G. m. h. H.
Halle/Saale, Brüderstraße 6.

Kruktkahrer
für Lieferwegen gesucht.

Vereinigteläschereien

Am Galgenberge I.

Verkäuferin
für Bäckerei und Konditorei, welche zu
Hause schlaft. gesucht. H. Berger, jetztlitzech Barheretrase i

Ich echten meiner jetzigen
suche ich zum 1. 4. eine

HSausgehilfin
nicht unter 18 Jahren. Frau Elise Kobe,
Halle a. S., Lindenstraße 65.

Geſchirrführer
ledig, ſtellt ein

Richard Ahnert,
Reideburg,

Grenzſtraße 4.

„Zeittungsberufe
reich an

pannung und
Erlebnis

Eltern,
deren Junge od.
Mädel vor der

Berufswahl
steht, erhalten

von uns Kkosten
los die aufschluß-

reiche Broschüre
„Zeitungsberufe

reich an
Spannung und

Erlebnis l
Verlag der emeeNational- Zeitung

stelten
beſuche

Zwel Küchenmäden

Zwel Zimmer mögen
für sofort gesucht. Angebote mit Alter

HOTEL SACHSENBAUDE,
Kurort Oberwiesenthal. Ruf 333.

Kraftffahrer (im)
für 1- To. Lastkraftwagen sofort oder
später gesucht, evtl. auch für Dreirad.

Spedition OTTO WALZ,
Leipzig C 1, Blücherstraße 4.

Soiigdes Mädchen
stellt noch ein

Wilhelm Becker Kantinenbetrieb
Gottfried Lindner A. G.

Ammendorf

Kaſſiererigt
f. unſ. Fachgeſch. (Gardinen Teppiche)

geſtrcht
Kontorkenntniſſe und Maſchinen

ſchreiben erwünſcht.

G. Methner L Co.
Leipzig, Petersſtr. 80.

l

sin.

unfer Beifügung
Qugnissen.

re

de h2AA n HALLE-SAALE
o z

ztellt zu sofort ocler späfer mehrere
Umsichtige und gewissenhaffe

Kraftwagenfahrer
Bewerbungen bzw. Vorstfellung

oder Vorlage Von

Mitteldeutsche Natlonal-Zeltung
saupfvertriebs leitung

Gr. Brauhaussfrahe 16/17.

Feumbure e ſohenmelsen

Zeulenroda
8

b

Haßfurt
o Ken

Aschersleben Föthen
G

gen den e Knnen

e Sett 75 QarrenEisleben
Hall. DNenbut

e h t 8a arbeitet unsere Bank im Dlenste der mittel-o ter efstsdt
vetgebury deutschen Wirtschaft.S S e rungMächein

en Auf Grund dieser besonderen lang jährigen
en Verbundenhelt mit dem mitteldeutschen

Raum können wir unsere Kundschaft in
allen finanzielien und geschäftlichen Dingen

bestens beraten und unterstützen.

Halleſcher Bankverein

Stammhaus Halle, Gr. Steinstr. 75
25 weitere Nlederlassungen in Mitteldeutschland

Frauen für Gartenarbelt
ges uchit

R. AEIDENREICHE, en.Gartenbau, Wörm

Lehrfräuleln
gesucht. Zweijährige Lehrzeit.

Konditorei Grimm
Steinweg 13.

Wir suchen einen

Lohn
buchhalter

Kenntnisse in Schreibmaschine
u. Stenographie erwünscht. An-
gebote mit Angabe der Gehalts-
ansprüche unter U 1477 an die
MNZ, Halle/S.

Suche zum 1. 4. 1941 fleißiges, ehrliches
ſauberes

Oſtermädchen
für ländlichen Haushalt.

Frau Elsbeth Schmldt, Wieskau über
Könnern

Gewandtes
Fräulein

Landwirtstochter,
Anfang 40, mit guten Kenntniffen im

Kochen und Haus
halt, Hausnähen
erlernt, ſucht Stel
lung, Gutshaushalt
bevorzugt. Angebote
unt. N 635 MN8,

Naumburg S.,
Herrenſtraße 16/ r.

Mädel
18, kinderlieb, warim Kindergarten
tätig, ſucht Stellg.,
etwas Hausarbeit
angenehm. Zuſchr.
K 8551 MN8Z, Klein
ſchmieden.

SS-SSLSSSSäÄuu

Kinderbrille
verloren, Sonnabd.,
22. 2. Abzugeben b.

Dr. Witthauer,
Bernburger Str. 26

Leder
handſchuh

dunkelblauer, mit
roter Stickerei,
Dienstag gegen 18
Uhr, Marktnähe,verloren. Gegen Be

lohnung abzugeben
Kl. Ulrichſtr. 36, I.

Was

liegt
findet man meiſtens zuletzt.

Freude

Weitere beſorgen wir ohne

wen
am nächſten

Wir denken
an Aufmerkſamkeiten für unſere Soldaten

Wenn Sie Jhrem Soldaten täglich eine
bereiten wollen, dann ſchicken

Sie ihm ſeine Heimatzeitung, die

Geben Sie uns nur die Anſchrift, das
Mehrkoſten.

d
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Am Riebeckplatz
Eln Jdubelsturm um

WlIr müssen nochmals

verlängernl
W oehe!

Eine köstliche Komödie ein Film
von geradezu ansteckender Fröhlich-
Keit! Spritzig, launig, übermütig
und doch echt und wahr, wie das

Leben selbst.

Albert Matterstoch Hans Richter
Gustav Waldau Hans Schwarz Ir.

Spielleitung: Erich Engel

Für Jugendliche zugelassen!

Sonn u. Werktags: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.

Vorverkauf tägl. 11 bis 12 Uhr.

prompt

Abt.

Honteur Anzüge
Arbeitsschürzen, sonstige
Industrie- Kleidung reinigt

Albert Busch K. G.
Industriewäscherei

Lauchstädter Straße S a

verpachtungen

Wor vrätt ſofort
in 7jährigen Pachtvertrag, ain Thür., 6 Mrg. Gelände, 1 Mrg. Teich,
4 Zimmer, 1 Küche.

übernommen
Bedingung
ie MNZ, Halle S.,

werden.
Angebote unter T 1476 an

Hühnerfarm

Zuchtgeräte müssen
Tauschwohnung

Kleinschmieden.

vermſetungen

Werkotatt oder lager
85 Meter, mit Lichtanschluß, Ofen und
Wasser, sofort zu vermieten. Rudol
Haym-Straße 30, Fernruf 213 76.

Möbliertes
Zimmer, mit zwei
Betten, zum 1. 3.
von Beamten, mög
lichſt Krölwitz, geſ.
Zuſchriften K. 8548
MNZ, Kleinſchmied.

Zwei
leere oder möblierte
Zimmer od. Dauer
heim für 2 Perſon.
geſucht, für ſofort
oder ſpäter. Angeb.
an Dr. Sennert,
Großbartloff, Eichs
feld.

Privatunterricht im

Damenſchneidern

Anfertigung eigener

Garderobe in Vor
u Nächmittagsſtund.

M. Taubert
Schneidermeiſterin

Friedrichſtraße 5

Laden
für Waſchanſtalt od.
Heißmangel, evtl.
mit Wohnung, zum
1. 4. 41 zu vermiet.
e K. 8550MRN8, Kleinſchmied.

laperräume

in der Schmeer
ſtraße 20, 2. Stock
werke mit maſſiven
Decken, im ganzen

oder geteilt

zu vermieten.

Bruno Paris,
Domplatz 9.

Tauſch beſuche
c

Wohnungs
tanſch

Biete: Sonnige 2
Zimm. Manſarden

ohnung (Neubau
Suche 2—3- Zimm.
Wohnung mit Zu
behör. Angebote m.
Preis an Fr. Hoſſe,
Halle /S., Flieder
weg 50.

Tauſch
3 Zimmerwohnung
mit Bad oder klein.
Einf. Haus v. ält.
Ehepaar zu mieten
geſucht. 4Zimmex
wohnung, Altbau,
mit Garten, Oſt
viertel, vorhanden.
Zuſchriften R 5277
MNZ, Riebeckplatz.

Vverſchſedenes

München,

Wer übernimmt dle regel-
mäfßlge Fensterreinigung
für unser Bürohaus in

Dlemitz
Angeb. an Diamalf A.-G.,

Werk Diemifz
bei Halle.

Blaue Eilhoten Kul 315 00 und 253 07
Gephckbeförderung

Große Ulrichstrade 51

Eine neue Hfelgterschöpfung

erlebt heute Donnerstag ihre
hallische Erstauftführung!

Ein Großfilm mit einer von Akt zu Akt sich
türmenden Handlung, erfüllt von einer faszi-
nierenden Spannung und einer unheimlichen

Geladenheit der Atmosphaäre!
Einen darstellerischen Triumph ohnegleichen feiern

in diesem gewaltigen Film:

Anna Dammann, Paul Wegener
Werner Hinz, René Deltgen
Eugen Klöpfer, Will Ouadffieg
Heinz Ohlsen, Norb. Rohringer

Musik Alols Mellſchar.

Die begeisterte Presse anläßlich der Berliner
Uraufführung:

So kam es, daß das Publikum immer mehr in
den Geist der Zeit er e wurde und
zum Schluß sich mit solcher Leidenschaft dem
Ereiheitsgeschehen verschrieb, daß der Beifall
spontan und gewaltig losbrach und alle feierte,
die vor dem Vorhang erschienen.

B. Z. am Mittag V. 18. 2. 1941.

Hier erfüllt der Film mit allen nur ihm zu Gebote
stehenden Mitteln seine Sendung!

Präcdlikafe „Staafspolltisch u, künstlerisch wertvoll.

Hierzu die neue deutsche Wochenschau.

Jugendiche Uber 14 Jahre 2ugelassen!
Sonn- u. Werktags: 2.10, 4.50, 7.00 Ohr

Vorverkauf täglich 11 2 Ohr

Bund Deutſcher Oſten
Kreisverband Halle Stadt

Freitag, den 28. Februar 1941, 19.30 Uhr
Haus an der Morifzburg

kö spricht Pun. Evale—stikow, Gaufrauenschaftsleiterin

über

Als führerin einer deutschen Rum änlen
frauendelegation in

Eintritt fär Mitglieder und Guste frei.
bildern. Ende 21 Uhr.

Vortrag mit Lfcht-

Mähmaschinen -Beparaturen

fachmännisch und prompt

Pfaff- Haus
Gr. Ulrichstr. 17, Ruk 283 79

Hansackſlhoten
Klein Transporte

Kut 29921
Otto-Küfner-Sjraße s

Fuchswallach
ſtark, 5 Jahre alt,
Taxpreis 1700 RM.,
zu verkauf. Mühl
beck bei Bitterfeld,
Berliner Straße 17

Kaſten
kinderwagen

25, RM., Sport
wagen, 25, RM.,
gr. Stubenwagen,
20, RM. alles in
gutem Zuſtande, zu
verkaufen. Anzu
ſehen täglich zwiſch.
12 und 14 Uhr.
Jacobſtraße 59, II

d

Kderbetten

und Matratzen
in großer Auswabl

Korb Lühr
Untere LeipzigeréStr.
Ecke Kl. Märkerſtr.

ſauſgeſuche

Tretroller
oder große Roller,

erhalten, zu
kaufen geſucht. An
ebote unt. O 1472

rechts. N8Z, Halle S.

XIIIDDDDDDDDMMCCEBEIIIIE

Stadttheater halle

Heute, Donnerstag, Anfang 15 Uhr,
Ende

Anfang 18

Ge ſchloſſene Vorſtellung

Geſchloſſene Vorſtellung
Freitag, Anf. 1816, Ende 2116 Uhr

De ſigilianiſche Veſper
Oper von G. Verdi.

174 Uhr

V Uhr, Ende 2126 Uhr

Karten in den bekannten Verkaufs-
stellen und

an der

Heu

o

Drama

Willy Birgel, Albrecht
Schoenhals, Lida Baa-
rowa, Rene Deltgen

bezwingende Wucht schick-
salhafter Wontlixte Liebe
und Kampf sltarkes Mit-

Abendkasse l

i e u t eO Uhr
Stadtschätzenhaus

Kammersänger heran

Vercansfeftunqen
fe letzter Tag Ofſener Singabend. Von der e

werden jetzt wieder laufend Offene Singabende

Beginn 19 Uhr. Eintritt frei.

Volksurhocſenn

Die erſte Veranſtaltung findet am Freitag, dem 14. M
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſt

KoF.Scommfer- Gruppen
IlCelanban

S beſteller eingeſtellt.

erfolgen künftig für
beſtellungen. Auskunft durch Gauſammlerwart P
I Grundwald, RobertKochStraße 17, oder durch

Dienſtſtellen.

ische Steigerung

Achtung! KdF.-Briefmarkenſammler! Die Verſandſtelle für
Sammlermarken, Berlin, hat den Verſand an private Einzel

Beſtellungen auf Großdeutſchland ein
ſchließlich Protektorat, Generalgouvernement, beſetzte Gebiet

die KdF. Sammler. durch Sammel
g. Walther
die Kds.

Muſikſchule: Sonntag, 2. März,
um 11.30 Uhr im Saale der Volksbildungsſtätte,
ſtraße 1. Zum Vortrag gelangen kammermuſikali

Am Hitterhaus,
Hans Moser Theo Lingen

7 Jahre Pech

ſeit für Sopran, Klavier und Violinſoli.
rei!

ſtrumenten, in Stimmbildung,
muſizieren in Gruppen
Jugendliche vom 8. Lebensjahr ab und für
werden laufend entgegengenommen. Jntereſſ
Chorſingen im Männer- oder gemiſchten Chor r
Angabe ihrer Anſchriften gebeten.

Muſiklehre,

8 Stunden 2,00 RM.).
Arbeitskreiſe:

bis 1.
5

burg, verlegt worden.
Montag, 3. März, 19.30 Uhr, Dorotheenſtr.

Täglich

ſugendliche zugelassen.

Hans Albers

Trenck der Pandur

leſung Dr. Kurt Freiwald.
von Mozart und Beethoven.

2.30 5.00 7.30 Uhr

ring, Barfüßerſtr. 7.
Jtalienbilder deutſcher Künſtler: Führung

Moritzburg-Muſeum am Mittwoch, 5. März,
Eintritt frei!lane orgch

Mſſſe hie 1939741.“ Hochaktuell mit Lichtbildern.

erleben Unſere Tauſchzuſammenkünfte in Halle finden ab Mäj lich nicht a d de e te Mi re e arg i nim Kameradſchaftshau er DAF., Hagenſtraße az len e Zuhe Ssen! Alle KdF.Sammler ſind hierzu ngelsden
J Sonn- u. Weikt. 2.30 5.0 7.30

Vorverkauf täglich ab 1.30 Unr Volkesbildungsstätte
„„Stunde der Muſik

Dorotheen
ſche Werke,

Eintriti

Muſikkurſe: Anmeldungen zur Ausbildung auf allen In
Gemeinſchaſts

wie auch Einzelunterricht für
Erwachſene

enten für
werden um

Jn Kürze beginnt ein neuer Kurſus in Muſiklehre
Anmeldungen jetzt erbeten.

Eintritt in den Kurſus Freihandzeichnen
März noch möglich. Anmeldungen ſofort erbeten

Der Vortrag des Gauamtsleiters Pg. Schillik „Auf den
Schlachtfeldern im Weſten“ iſt aus techniſchen Gründen auf
Mittwoch, 12. März, 19.30 Uhr, im Haus an der Moritz

1: Dichter
Jrma Thümmel ſpielt Werk
Karten zu 1,00 RM. bei der

KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, und Theater

durch da
15.00 uhn

Freitag, 7. März, 19.30 Uhr, im Haus an der Morhf
burg Fregattenkapitän z. V. Hans Pochhammer: „Di
marinepolitiſche Weltlage unter Einſatz ver Kriegsmarint

Karten u
1,00 und 0,60 RM. in ſämmtlichen Vorverkaufsſtellen.

este Voch haun

Tigich 2.80 4.45 7.15
Jugendliche zugelassen.

den 3. März 1941, um 18.30 Uhr.
Kochen und Haushaltführung (I. Teih

4. März 1941, um 14.30 Uhr.
Allgemeine Geſundheits- und häusliche

Dienstag, den 4. März 1941, um 15.00 Uhr.

Ein Militä

Heute letzter Tag, und 7 Uhr
Der große Erfolgstilm mit

Gustav Fröhlich, Olga Tschechowa
in dem spannenden Spionageſilm

Da der Abendandran
suchen Sie

Das Gewehr über a. v. a.
Jugendliche haben Zutritt.

oder unter Ruf 329 84. Kinder können vor

Kurſusanfänge in der Mütterſchule
5. NSG. Kochen und Haushaltführung (I. Teil): Montag

Dienstag, den

Krankenpflegtt

Anmeldungen erbeten in der Mütterſchule, Leipziger Str.
und nach

mittags unter Aufſicht in der Kinderſtube ſpielen

C Hachlab-Außtlo

versteigere ich in Hatle (S.), Aeußere Del
Straße 42 (Linie 9, Haltestelle Drescher) im
Auftrage folgende Nachlaßsachen:

großer Spiegel, Kaminaufbau. 2
2 Peddigrohrsessel, Bank, 1 Bettstelle m.

matratze und Auflage, 3 Stühle, Oelbiider un

4 Gobelin-Wandbilder, Uebergardinen,
stark ist, be-

d. Jetzte Vorstellung king, 37 Notenrollen f. elektr. Klavier, 5 elektr.
Ab Freitag: Kronen, Tischuhren, 1 Waffensammlung (alte Säbel),1 Obstpresse, 6 Glasballons, Bücher, Hausgerät

Sachen,

rfilm mit Rudi Godden f. hesichügen

Deine Zeſtung, die G Hermannstraße 5, Ruf 229 42.

Freitag, den 28. Februar, vormittags 10 UVhbr,

1 schweres Eßzimmer
Eiche geschnitzt, best. aus Büfett, 3,5 m, Kredenz,
Ausziehtisch, 12 gepolsterten Stühlen, ferner 1 Salon
(Birke, rot), best. aus Vitrine, 2 halbrunden Eck-
schränken, Sofa, 4 Sesseln, 3 Stühlen, fern. Lederclub-
sofa, Lederecksofa mit Rückenkissen, Bücherschrank,
pol. Stegtisch, runder Tisch, Kristall-Kronleuchter,

Bücherregale,

Büsten, 10 Vasen, 4 bleiverglaste Fenster, Küchen
büfett mit Tisch, Gasherd im. Bratröhre, Gasbadeofen,

2 Schreib
maschinen (Mignon), I Ledermantel, Gehrock, Smo-

mieistbietend gegen Barzahlung.
Die Gegenstände sind gebraucht und ab 8 Uhr zu

Max Knoche, er

itzscher
freiw.

Patent-
d and.

r

REICHS- KREDIT- GESELISCHAFT
Aktiengesellschatt

Berlin W 8, Französische Straße 49a-56
Kapital und Reserven RM 65 000 000

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Vermögensver waltung

Unser Bericht über das Geschàäftsjahr 1940 mit
Bilanz ist erschienen und wird auf Anfordern

gern zur Verfügung gestellt

T
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Zum HJ. Dienſt gemeldet

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Drei Jungen, die es kaum erwarten können

In den Meldeſtellen des Standorts Halle
der HJ. iſt jetzt Betrieb. Alle Jungen und
Mädel der Jahrgänge 1930/31 geben ihren
Moeldeſchein und ihr Merkblatt ab. Man
en auch viele Eltern, die mitkommen, ihren
ungen oder ihr Mädel anzumelden.
Es herrſcht ein friſcher Geiſt in dieſen

Meldeſtellen. Die Jungen und Mädel, von
denen ſchon manche zackig die Hacken zu
ſammenſchlagen, werden in die Erfaſſungs
liſten eingetragen. Viele Jungen erkundigen
ſich auch ſchon nach dem erſten Dienſt. Sie
alle können es kaum erwarten, bis ſie am
Geburtstag des Führers in das Deutſche
Jungvolk oder in den Jungmädelbund auf
genommen werden. Alle treten ſie freiwillig
und freudig in die Reihen der national
ſozialiſtiſchen Jugendbewegung ein.

Muß ſich ein Junge oder Mädel aus ge
ſundheitlichen Gründen vom Dienſt zurück
ſtellen laſſen, müſſen ſie trotzdem ihren
Mekldeſchein ausfüllen und an die Standort
dienſtſtelle, Am Kirchtor 7, einſenden. Die
Tauglichkeitsunterſuchung wird zu einem
ſpäteren Zeitpunkt von einem HJ.-Arzt
durchgeführt. Dieſer allein entſcheidet über
eine eventuelle Zurückſtellung.

Wie uns K.-Bannführer Scheffler
mitteilt, ſind die Meldeſtellen am Sonn
abend, 1. März, von 16 bis 18 Uhr, noch
einmal geöffnet, um auch dem letzten Jungen
und Mädel Gelegenheit zu geben, ihren
Meldeſchein abzugeben.

2000 RM. Ordnungsſtrafe
Der Minexralwaſſerfabrikant F. in Halle

iſt von dem Regierungspräſidenten Preis
überwachungsſtelle in Merſeburg mit
einer Ordnungsſtrafe von 2000 RM. rechts
kräftig beſtraft worden, weil er die feſt
geſetzten Preiſe für Mineralbrunnen erhebha überſchritten hat.

HuarkAbſchmitt gilt
während der ganzen Zutkeilungsperiode

Manche Verbraucher ſind der Auffaſſung,
daß Quark erſt in der vierten Woche der je
weiligen Zuteilungsperiode bezogen werden
ſoll, weil der Quark- Abſchnitt der Reichs
fettkarte die Ziffer 4 (im Anſchluß an die
Käſeabſchnitte 1, 2 und 3) trägt. Der Quark-
abſchnitt gilt, wie der Aufdruck ergibt, jedoch
während der ganzen Zuteilungsperiode.
Der Kleinverteiler wird mit Quark wieder
holt im Laufe der Zuteilungsperiode be
liefert. Das Haupternährungsamt emp
fiehlt daher dringend, den Quark dann ab
zunehmen, wenn ihn der Kleinverteiler
anbietet.

Auko geriek ins Schleudern
Geſtern, 9.45 Uhr, geriet in der Herren

raße ein Perſonenkraftwagen ins Schleu
dern und ſtreifte eine Fußgängerin.
Sie kam zu Fall und erlitt eine leichte
Kopfverletzung, ſo daß ſie dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte. Nach Behandlung
konnte ſie wieder entlaſſen werden.

Vom Radfahrer angefahren
Geſtern, 15.45 Uhr, wurde ein 68 Jahre

alter Mann beim Ueberqueren der Fahr
bahn vor Leipziger Straße 105 von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden ge
worfen. Der Fußgänger erlitt leichte Haut
ahſchürfungen.

Verdunkelung. Von Donuersta1835 Uhr bis Freitag 7.51 Uhr. Mondanf
gang: Donnerstag 8.13 Uhr; Mondunter
ang: Donnerstag 20.15 Uhr.
MRfüteſnngrnader Cumm-pfeger

Wieder uferke in Halle die 9agle aus
Kleine Wanderung durch die Saale -Riederungen Der Frühling kündigt ſich an

Vor Tagen haben wir über die erſten
diesjährigen Frühlingsboten geſchrieben.
Ein Volksgenoſſe meinte daraufhin mit
ziemlich ernſter Miene: „Ja ja, aber ein
paar Stare machen noch keinen Frühlingl“
Der Mann ſchien im Recht zu ſein, war es
aber nicht. Er hatte nicht an die Schnee
ſchmelze gedacht, die um dieſe Zeit auch für
uns Hallenſer von Wichtigkeit wird. Wir
haben das Glück, an einem der reizvollſten
deutſchen Flüſſe zu leben und alljährlich die
Folgen eines mehr oder weniger heftigen
Winters zu ſtudieren. In dieſem Jahre
z. B. gab es gewaltige Schneemaſſen, ſtärkere
Tempeératurgrade mit dem Minuszeichen
ſorgten darüber hinaus für das Entſtehen
von Eisblöcken, auch dort, wo man ſpäter
dann die Urſachen für das Ausufern unſerer
Saale ſuchen und finden kann.

Jeder Hallenſer kennt unſere Saale
Niederungen, und wenn es dann zu entſprechender Zeit los geht mit dem „Früh
lings-Nahen“, wenn ſich an den Füllfeder
haltern ſo mancher Dichter in ſolch' merk
würdiger Zeit Knoſpen einſtellen, dann
wiſſen wir, daß nun unſere liebliche Saale

ihr Geſicht verändert, daß ſie in der Lage iſt,
über Nacht zu einem wahrhaft impoſanten
Strom zu werden. Jedenfalls iſt das Saale
Bild dann ſo! Von der Raben-Jnſel
bis hin nach Trotha iſt unſer Heimatfluß
über die Ufer getreten und hat ſeine Niede-
rungen „unter Waſſer geſetzt. Und die
Hallenſer wiſſen, daß es immer wieder von
gleichem Reiz iſt, um dieſe Zeit einen Spa
ziergang zu unternehmen und zu ſehen, wie
ganz anders ſeine Saalelandſchaft geworden
iſt und daß dort Seen ſind, wo ſich im Som
mer das Auge an prächtigſter, farbenfreudig
ſter Naturſchönheit erquickt. Es iſt auch jetzt
wieder ſo gekommen: wir konnten nicht an
die See, nun, da kam die See zu uns!

Jn Trotha iſt die Saale ganz breit
geworden, man ſieht das beſonders ſchön
von der Gegend an der ehemaligen Kröll
witzer Papierfabrik aus. Gewaltig!, denkt
man, und es iſt auch ſo. Aber durchaus
nicht beunruhigend, durchaus nicht. Auch
die Nachtigallen-Jnſel hat ſich an
dieſen ſtetigen Naturprozeß gewöhnt und
läßt es ſich augenblicklich gefallen, daß weite
Strecken unter Waſſer ſtehen. Ggſtern

Hauswirtſchafſtliche Lehrlinge geprüft
Sie bekamen Lehrbrief als „geprüfte Hausgehilfin“

Jn ber Städtiſchen Haushaltungs und
Gewerbeſchule wurden geſtern 21 hauswirt
ſchaftliche Lehrlinge geprüft. Sie haben
z Jahre in Lehrhaushalten verbracht,
ie vom Deutſchen Frauenwerk anerkannt

ſind, und dürfen nach Erhalt ihres Lehr

Der Appetit kommt schon beim Zusehen!

briefes die Bezeichnung „geprüfte Haus
gehilfin“ führen, die ihnen zu höherem Ein
kommen verhilft, ihnen andererſeits eine
Grundlage für die Laufbahn der NS.
Schweſter oder für den Beruf der Wirt
ſchaftsführerin im weiblichen Arbeitsdienſt
gibt. Der Prüfungsausſchuß ſetzte ſich zu

ſammen aus der Leiterin der Städtiſchen
Haushaltungs und Gewerbeſchule, Direk
torin Kogge, der Gaufachbearbeiterin im
Deutſchen Frauenwerk, Frau Lotz, der
Gaufachgruppenwalterin der DAF., Frau
Finger, einer Lehrfrau und Fachlehre-
rinnen.

Am Morgen des Prüfungstages, dem
eine theoretiſche Prüfung und Bewältigung
von Aufgaben im Nähen und Flicken vor
angegangen waren, zogen die Prüfungs-
teilnehmerinnen durchs Los eine Aufgabe,
die ſie am Vormittag und Nachmittag be
ſchäftigte. Jn die vier Vormittagsſtunden
fielen die Bereitung einer nach zeitgemäßen
Rezepten zuſammengeſetzten Mahlzeit und
die Erledigung einer hauswirtſchaftlichen
Aufgabe, die ja im Haushalt auch während
des Kochens bewältigt werden muß. Da
wurden alſo etwa Reſte von Kartoffeln und
Fleiſch verwertet, die der betreffende Haus
haltslehrling ſchon vorfand. Es blieb ihm
überlaſſen, ein ſchmackhaftes Gericht daraus
zu machen und noch durch einen Salat zu
ergänzen. Oder es ſollte ein fleiſchloſes
Abendeſſen, ein Auflauf aus Sauerkraut,
bereitet werden Jedenfalls herrſchte an
allen Tiſchen alsbald lebhafte Tätigkeit, und
alle wußten, daß der Prüfungsausſchuß
nicht nur auf das Endergebnis ſah, ſondern
auch auf den Zuſtand des Arbeitsplatzes
während der Arbeit.

Jn einem anderen Raum warteten die
haus wirtſchaftlichen Aufgaben. Da ſollte
Holzzeug gereinigt, Silber geputzt werden,
unanſehnlich gewordenes Kriſtall mußte
blinkend und wie neu aus JmiLöſung und
Waſchblau Waſſer erſtehen. Die jungen
Lehrlinge, die alle in guter und gründlicher
Lehre geweſen ſind, die zuſätzlich die Be
rufsſchule beſucht haben und ſich in den zwei
Jahren alſo viel Wiſſen aneignen konnten,
bewieſen ſowohl in Theorie wie auch beim
Flicken, Kochen, Reinigen, beim Bügeln und
Waſchen, das für den Nachmittag angeſetzt
war, eine Sicherheit, die ihnen und ihren
Lehrhausfrauen alle Ehre machte. ir.

9porkgruppenleiker wurden geſchulk

Aus allen Kreiſen unſeres Gaues waren
eine große Anzahl von Sportgruppenleitern,
Sportgruppenleiterinnen und Betriebsſport
lern in der Gauſtadt Halle zuſammen
gekommen, um an einem Gaulehrgang teil
zunehmen, der der Auftakt war für den
4. Wettbewerb der Sportgruppen des Sport
amtes der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“.
konnte dem Gauſportwart Pg. Waſik die
ſtattliche Zahl von 400 Teilnehmern melden.
Der Gauſportwart führte in ſeiner Be
grüßungsanſprache u. a. aus, daß die Sport
gruppen die Stoßtrupps der ſportlichen
Arbeit im Betrieb ſein ſollen. Unter dem
Leitgedanken „Schaffenskraft und Lebens-
freude“ ſtehen der Lehrgang und die dies
jährigen Wettbewerbe der Sportgruppen.

Der Gauwart der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Pg. Möbius, gab
in mitreißenden Worten den Lehrgangsteil-
nehmern ein Bild über das politiſche Ge
ſchehen unſerer Zeit und ermahnte jeden
einzelnen, durch größte Opferbereitſchaft
mitzuhelfen.

Allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen
wurde die Einweiſung in die Sportgruppen
arbeit zu einem Erlebnis. Den Höhepunkt
des Lehrganges bildeten die Vorführungen

Kreisſportwart Pg. Biſchoff

der Gauſiegergruppen der JG. Filmfabrik
Wolfen und der ARADO-Flugzeugwerke,
Wittenberg, mit ihren hochſtehenden Lei
ſtungen.

Höchſtgehälter für jugendliche
weibliche Angeſtellke

Höchſtgehälter für jugendliche weibliche
Angeſtellte hat der Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe
durch eine von ihm erlaſſene Anordnung, die
am 20. Februar 1941 in Kraft getreten iſt,
feſtgeſetzt. Danach dürfen für jugendliche
weibliche kaufmänniſche, techniſche oder
BüroAngeſtellte folgende Gehaltsſätze nicht
überſchritten werden: Bis zum 17. Jahre in
Ortsklaſſe I 65 RM., in Ortsklaſſe II60 RM. und in Ortsklaſſe III 55 RM. Bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre betragen
die Höchſtgehaltsſätze 80, 75 und 70 RM. und
bis zum vollendeten 19. Lebensjahre 95, 90
und 85 RM. je nach den verſchiedenen Orts
klaſſen. Während ſich dieſe Sätze bei Ange
ſtellten ohne beſtandene Abſchlußprüfung um
jeweils 5 RM. ermäßigen, können ſie bei
Stenotypiſtinnen, die durch ein Zeugnis der
Jnduſtrie- und Handelskammer nachweiſen,
daß ſie mindeſtens 150 Silben in der Mi
nute aufnehmen und 180 Schreibmaſchinen

morgen allerdings lag eine dünne Eisdecke
darauf, Eis mit Schnee bedeckt. Sehr ein
drucksvoll allerdings iſt die Saale Gegend
an unſerer Rennbahn geworden. Hier
iſt wahrlich ein ſehr beachtlicher See ent
ſtanden. An den eigentlichen Ufern find zu

e

Wo sonst die Pferde gesattelt werden, haben
sich jetzt Fluten aufgetan

Sommerszeiten liebliche Weiden zu
ſchauen. Augenblicklich aber ſtehen ſie mitten
drin im Waſſer, nur die Köpfe blicken ſtrup
pig heraus und zeigen dem aufmerkſamen
Betrachter, wie ſehr ſie ſich bemühen, zu
Ehren der neuen Jahreszeit ihr Kleid in
Grün umzufärben. Auch an den Pulver-
weiden haben ſich landſchaftliche Ver
änderungen eingeſtellt. Schon von der
Rabeninſel aus uferte die Saale aus und
die Anlagen zwiſchen Ortskrankenkaſſe und
Peißnitzſtraße ſind ein beträchtliches Stück
unter Waſſer geſetzt. Da haben ſich die
Jungen einen Kahn beſorgt und gondeln
auf der „mächtig angebenden“ Saale friſch
fröhlich umherl Bleibt noch zu erwähnen,
daß die Enten an der Kröllwitzer Brücke
eine arge Enttäuſchung erlebten. Für ſie
war, bis zum Eintritt des Hochwaſſers,
wieder alles in Ordnung. Jhrer an
ſprechenden Art gemäß trieben ſie hier ſchon
wieder ihre äußerſt naiven Spiele. Und als
die Waſſermaſſen ſich einſtellten, die u. a.
bewirkten, daß die Schlageterbrücke für den
Verkehr geſperrt blieb, da zogen ſich dieſe
Vögel notgedrungen ein Stück zurück.
Aber das Schwimmen laſſen ſie nicht, im
Gegenteil, auf der breiten Saale ſcheint es
noch einmal ſo gut zu gehen. Wenigſtens
tun ſie heute ſchon wieder ſol

Als der Pegel beſorgten Geſichtern mit
teilte, daß unſer Heimatfluß etwas vorhabe,
gab es gleichzeitig andere, die ſozuſagen
aufſtrahlten. Es ſteht ja feſt: wenn in Halle
die Saale ausufert, ſteht der Frühling un
mittelbar vor der Tür und was für ein
Frühling im Jahre 1941! wi.
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Annahme Unkerſuchung

für Waffen-55. und Schußpolizei
Am 4. März, 14 Uhr, findet im „Reichs
hof“, Burgſtraße 27, eine Annahme- Unter
ſuchung ſtatt. Angenommen werden Frei
willige für Waffen ſowie deutſche Polizei
und Gendarmerie. Auskunft über Annahme
und Einſtellung erteilt die Unterſuchungs-
kommiſſion.

Halliſche Glücksmänner berichken

Am geſtrigen Tage wurden zwei Gewinne
gezogen. Eine Frau von auswärts, die in
Halle zu Beſuch weilte, gewann 100 RM.
und eine Frau aus Halle zog einen 50-RM.
Gewinn.

Verdunkelungsrolloz er. Gumml-Bleder

Wer in hat, kennt keine Reinigungsſorgen; für ſchwutzige Gerufsklei

anſchläge leiſten, um 10 v. H. erhöht werden.

Kns gibt es nichts Seeigneteres. in löoſt jede Hufsabe ſpielend un

überfint
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nsg. Zu einer Dienſtbeſprechung hatte
der Kreispreſſeamtsleiter Pg. Dr. Ko
pelke die Ortsgruppenpreſſeamtsleiter des
Stadtkreiſes Halle zuſammengerufen, um
mit ihnen laufende und kommende Auf-
gaben durchzuſprechen. Jm Mittelpunkt der
Dienſtbeſprechung ſtand ein Vortrag des
derzeitigen Leiters des Gaupreſſeamtes,
Gauhauptſtellenleiters Pg. Hohgraefe,
der den Preſſeamtsleitern wertvolle Finger-
zeige für ihre Arbeit gab. Pg. Hohgraefe
ging auf die Bedeutung der Preſſe im Jn
und Ausland ein und in Gegenüberſtellung
der deutſchen Preſſepolitik und
Preſſeführung vom Weltkrieg zum heutigen
Krieg konnte er eindeutig die Unterſchiede
herausſtellen. Während im Weltkrieg die
engliſche Preſſe ganz Europa mit ihrer
deutſchfeinölichen lügneriſchen Propaganda
überflutete, ſo ſei es heute die deutſche Zei
tung, die ſich im Ausland wegen ihrer un
bedingten Zuverläſſigkeit und Wahrheits

Dienſtbeſprechung halliſcher Preſſeamtsleiter
liebe mehr und mehr Beachtung verſchafft
habe. Auch die Verſorgung der
Wehrmacht mit Zeitungen und illuſtrier
ten Zeitſchriften ſei heute weit beſſer in die
Wege geleitet als im Weltkriege. Hier habe
die Partei ſich insbeſondere ein großes Ver
dienſt erworben. Die Verſorgung der Sol
daten mit illuſtrierten Zeitſchriften ſei den
Ortsgruppenpreſſeamtsleitern übertragen
worden, die dieſe Aufgabe mit großer Ein
ſatzfreude übernommen haben. Gerade in
der Gauſtadt Halle ſei auch die Beteiligung
der Volksgenoſſen an dieſer Aktion vorbild
lich zu nennen, denn in großer Zahl wur
den illuſtrierte Zeitſchriften geſpendet, die
den Einheiten im Felde draußen viele
Stunden der Unterhaltung und Freude be
reiteten. Allwöchentlich gingen aus Halle
viele Pakete mit illuſtrierten Zeitſchriften
ins Feld und Pg. Hohgraefe bat die Preſſe
amtsleiter, auch in Zukunft in ihrem Eifer
nicht nachzulaſſen.

Reichsautobghn
erhält eigene Perſongiverwaltung

Die Reichsbahn ſtellte dem Unternehmen
Reichsautobahnen zur Durchführung ſeiner
Aufgaben bisher außer einem Teil ihrer
Einrichtungen auch zahlreiche Beamte, Arbei
ter und Angeſtellte zur Verfügung. Da die
Reichsbahn dieſe Arbeitskräfte aber braucht,
um die ihr durch Ausweitung des großdeut
ſchen Raumes geſtellten neuen Aufgaben
bewältigen zu können, wurde mit Wirkung
vom 1. Januar 1941 eine Vereinbarung
r dem Reichsverkehrsminiſter und
em Generalinſpektor für das deutſche

Straßenweſen getroffen, durch die die Be
ziehungen der Autobahnen zur Reichsbahn
neu geregelt werden. Danach bekommt die
Reichsbahn im Laufe dieſes Jahres nach
und nach einen Teil ihrer bei den Auto
bahnen tätigen Beamten, Arbeiter und An
geſtellten zurück, die aber auf ihren Wunſch
auch bei der Autobahn bleiben können. Die
übrigen Arbeiter und Angeſtellten, die für
die Autobahnen eingeſtellt ſind, werden ab
1. Januar 1941 in ein unmittelbares Dienſt
verhältnis zur Reichsautobahn überführt.
Damit erhält die Reichsautobahn eine
eigene Perſonalverwaltung.

Selbſtſchußgeräte

in allen Luftſchußränmen
z. Bei Luftſchutzgemeinſchaften, die aus

mehreren Häuſern beſtehen, von denen jedes
einen Luftſchutzraum hat, ſind Zweifel dar
über entſtanden, wo die Selbſtſchutzgeräte
aufbewahrt werden. Die „Sirene“ teilt dazu
mit, daß die Selbſtſchutzgeräte ſo guf alle
Luftſchuüßräume der Luftſchutzgemeinſchaft
verteilt werden ſollen, daß in jedem Haus
wenigſtens ein Teilſchutz ſichergeſtellt iſt.
Die Bekämpfung eines Schadens muß
vhne feden Zeitverluſt aufgenom-
men werden können. Ein ſolcher würde
aber ſchon entſtehen, wenn in einigen
Häuſern überhaupt kein Selbſtſchutzgerät
vorhanden wäre. Aus dem gleichen Grunde
ſoll auch bei der Heranziehung der Selbſt
ſchutzkräfte darauf geachtet werden, daß
nach Möglichkeit aus jedem Haus einige
geeignete Perſonen herangezogen und aus
gebildet werden.

Jugend ſammelt Kräufer

dz. Der Reichserziehungsminiſter gibt
Vereinbarungen mit dem Reichsjugend-
führer über eine Neuregelung derHeil- und Teekräuterſammlungen' im Jahre
1941 bekannt. Als Ziel iſt, den Erfolg
dieſer Sammelmaßnahmen noch weiter zu
ſteigern. Die Hitler- Jugend iſt
Dichtungen Ach Gumml-Bledler

allein verantwortlich und zuſtändig für die
deutſche Ernte an Lindenblüten, an Kaſta-
nien und an drei verſchiedenen Tee und
Heilkräutern, für deren Sammlung keine
beſonderen botaniſchen Fachkenntniſſe erfor
derlich ſind. Die Schule iſt allein ver
antwortlich und zuſtändig für die Samm-
lung aller übrigen Heil- und Teekräuter.
Die Sammlung erfolgt künftig durch alle
Schulen, auch die höheren und Mittelſchulen.

Ein übler Zeitgenoſſe
Ein eigenartiger Fall rückſtändiger Ver

bohrtheit ſowie gefährlicher Beſſerwiſſerei
und Meckerei ſtand geſtern vor dem Sonder
gericht zu Halle zur Verhandlung. Der 55-
jährige Reinhold K. aus Benndorf
(Mansfelder Seekreis) hatte ſeit Jahren bis
zu ſeiner Verhaftung im Oktober 1940 in
Benndorf böswillige und gehäſſige Aeuße
rungen gegen führende Männer des Staates
und der Bewegung getan und Orden und
Ehrenzeichen verächtlich gemacht, und das,
obgleich er vom Staat ſein Einkommen bezog.
„Wie ſind Sie eigentlich zu Jhren Anſichten
und Aeußerungen gekommen?“ fragte der
Vorſitzende den Angeklagten, „leſen Sie
denn keine Zeitung?“ „Eine Zeitung leſe
ich ſchon ſeit 1926 nicht mehr“, antwortete der
Gefragte. „Aber der Rundfunk bringt doch
auch die neueſten Tagesmeldungen“, wandte
der Vorſitzende ein. „Rundfunk habe ich auch
nicht“, war die Antwort, „der iſt nicht nötig.“
NSV. vder WHW. waren für ihn fremde Be
griffe, und, er lehnte jede Spende zu Samm-
lungen ab, wurde ſogar ſo ausfallend gegen
die Sammler, daß ſchließlich gegen ihn ein
Sammelverbot erlaſſen wurde. Der Ange
klagte, der nur brockenweiſe Eingeſtändniſſe
machte, erhielt wegen Vergehens gegen 82
des Heimkückegeſezes ein Jahr und
neun Monate Gefängnis.

Einzel- Meiſterſchaft im Schach
Zur Erledigung der Hängepartien werden heute

im Klubheim des SC Springer auf Anordnung der
Turnierleitung die Partien Böhme Fantasny
und Grüneberg Werner geſpielt. Die Hänge
partie aus dem Turnier der Klaſſe A zwiſchen Häh
nel und W. Badeſtein endete remis.

Erfolg halliſcher Kegler
Jn der erſten Vorrunde um die Deutſchen

Kriegsmeiſterſchaften auf IBahn konnte ſich Alfred
Simon (Halle) überlegen durchſetzen. Auch die
Vereinsmannſchaft von Halle ſiegte mit großem
Vorſprung. Dagegen gewann Nordhauſen auf
eigener Bahn mit ihren drei Spitzenleuten den
Gruppenkampf gegen den Klub Wacker Halle.

Ergebniſſe:; Einzelmeiſter: 1. A. Si
mon (Halle) 1474 Punkte, 2. Schumann Halber
ſtadt) 1375 P., 3. Kallmeyer (Nordhauſen) 1310 P.;
Vereinsmannſchaften: 1. Halle 4063 P., 2. Halber
ſtadt 3830 P. Gruppenmeiſterſchaften: 1. Nord
hauſen 2187 P., 2. Wacker Halle 1897 P.; Beſtlei
ſtungen: Simon (Halle) 727 und 747 P., Roſenbach
(Halle) 779 P., Ens (Nordhauſen) 792 P.

Kwulturelles Leben

Shakeſpeares „Julius Cäſar“
Eine mitreißende Jnſzenierung des Trauerſpiels im Stadttheater

Selbſt eine Zeit wie unſere, die mit Paul
Ernſt und Langenbeck Shakeſpeare zu über
winden ſucht ſie wird nicht müßig, Shake
ſpeare zu bewundern. Wie kann es anders
ſein, denn dieſes Werk iſt eine ganze Welt,
und eine Welt, von uns erbbert. „Nur
Deutſche können Shakeſpeare richtig ſpie
len!“ das Wort, das einem britiſchen
Theatermann entſtammt, ſagt mehr aus, als
es ſicher meinen wollte. Nicht nur im Raum
der Darſtellung, im ganzen weitumgrenzten
Geiſtesraum ſind wir dem höchſten Genius
des Schauſpiels näher als ſein Heimatland.
Shakeſpeare iſt unſer, unſer durch den
Kampf, mit dem wir uns ſein Werk und ihm
J Achtung dieſes Erdenrunds eröffnet

aben.So erledigt ſich eine etwaige Frage nach
der Berechtigung der halliſchen Aufführung
des „Julius Cäſar“ von ſelbſt. Jm Gegen
teil, wir ſind dankbar, das Rieſenwerk
eine ſtaunenmachende Mutprobe am Pro
vinztheater der Kriegszeit! nach langem
wieder im Spielplan vertreten zu ſehen.
Und in einer Aufführung, die nichts als
höchſte Anerkennung hervorrufen kann.
Dieſes gewaltige tragiſche Gedicht um Macht
und Herrſchaft iene Begriffe, um die
alle hiſtoriſchen Schauſpiele Shakeſpeares
kreiſen wurde in der geſchickten Einrich
tung und unter der klugen, alle äußeren
Höhepunkte des Trauerſpiels auskoſtenden
Regie Adolf Peter Hoffmanns zu einem be
merkenswerten Ereignis des bisherigen
Theaterwinters. Nur wer die Beſetzungs
ſchwierigkeiten recht einzuſchätzen vermag,
vermag die volle Leiſtung, die hier erreicht
wurde, zu werten. Und was an äußerer
Bewegung bei aller ſtraffen Diſziplin aus
dem großen Apparat einer hier nicht oft ſo
ſtark eingeſetzten (und darum nicht voru
herein gewandten) Statiſterie herausgeholt
wurde, ſpricht für ſich ſelbſt.

Doch wurde hinter dem Gewirr der
Maſſen, dem Glanz des Schauſpiels nicht
der Menſch vergeſſen, der Menſch, um
deſſen Leidenſchaften die ganze düſtere Ge
walt der ſhakeſpegriſchen Gedanken wogt.
Das Jnnerſte des Menſchen reißen dieſe
Menſchen auf, wenn ſie ſich freundlich zu
einander neigen, ſich verſchwören, wenn ſie
(wie Cäſar) ſtürzen, weil ſie das Maß ver
lieren oder (wie Brutus) freiwillig enden,
weil ſie irrten. Auch dies, und gerade dies,
wurde an den entſcheidenden Stellen deut
lich ſo erhielten die an äußerem Ge
ſchehen ſchwächeren letzten Aufzüge von die
ſer inneren Jntenſität der Geſtaltung ihren
hohen Wert. „O, Julius Cäſar, du viſtmächtig noch Dein Geiſt geht um; er iſt's,

der unſere Schwerter Jn unſer eignes
Eingeweide kehrt“ der Ausruf Brutus
an der Leiche Caſſius wurde zu einem er
ſchütternden Jnnewerden der geſtalteriſchen
Kraft eines Dichters, der ein Genie noch
ſpüren macht, wenn nichts von Fleiſch und
Bein mehr auf der Szene ſteht.

Es möge erlaubt ſein, aus der Fülle der
Darſteller nur einige herauszugreifen die
Leiſtungen, die ſich am tiefſten dem Ve
krachter ins Gedächtnis prägten: der pracht
voll biederſinnige und gerade Brutus Adolf
Peter Hoffmanns, der Caſſius Karl
Kendzias, der Mark Anton des Herbert
Köllner. Der Monolog des Caſſius:. „Geh,
Brutus, du biſt edel die Leichenrede
Mark Antons, die Begegnung Brutus und
Caſſius' in Brutus Zelt wurden zu Höhe
punkten dieſer Aufführung. Ein Cäſar
voller Pathos: Bruno Falkenberg. Treffli
die Frauen Eliſabeth Günthel (Portia

und Gertrud Bergmann (Calpurnia). Die
Bühnenbilder Ludwig Zuckermandels
zwiſchen Jlkuſions und Stilbühne ſchwan
kend hatten bei allem das große Wollen,
das die ganze Aufführung durchzog, und
die Magie des Raums, bei Shakeſpeare
immer wieder anzutreffen und hinter den
gewaltigen geiſtigen Dimenſionen dieſer
kragiſchen Geſpräche mächtig ſie ſchien
uns mehr als einmal nur beſchworen.

Ein Beifall von gepackten Hörern.
Fred M. Franke,

Wilhelm Klitſch geſtorben

In Wien ſtarb Montagnacht der bekannte Schau
ſpieler Profeſſor Wilhelm Klitſch im 59. Lebens-
jahre infolge eines Herzſchlages. Während ſeines
kangfährigen Wirkens am Deutſchen Volkstheater
begeiſterte er Generationen in unzähligen klaſſiſchen
Heldenrollen. Er genoß den Ruf eines Meiſters
höchſter Sprachkultür. Während mehrerer Jahr
zehnte wirkte Profeſſor Klitſch als Schauſpieler an
der Wiener Staatsakademie.

Budapeſt. Die Leitung des vor kurzem vom Aus
wärtigen Amt begründeten Deutſchen wiſſenſchaft
lichen Jnſtituts an der Univerſität Budapeſt hat
Prof. Dr. Hans Freyer übernommen, der ſeit dem
Sommer 1938 als Gaſtprofeſſor an der dortigen
Univerſität Vorleſungen hält. Prof. Freyer war
1933 an der Univerſität Leipzig zum Ordinarius der
politiſchen Wiſſenſchaften und zum Direktor des In
Wrre für Kultur und Univerſalgeſchichte ernannt
worden.

Graz. Dem a. v. Profeſſor Dr. Karl Brauner
wurde unter Ernennung zum Ordinarius in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Graz der
Lehrſtuhl für Mathematik übertragen. Prof. Brau
ner hat ſeine akademiſche Laufbahn als Dozent der
Mathematik an der Univerſität Wien begonnen und
r von dort 1929 als Extraordinarius nach Graz
erufen.

Göklerbilder in Guakemalg
Jm SächſiſchThüringiſchen Verein für Erd

kunde hielt Profeſſor F. Termer vom Amerika
Inſtitut in Hamburg einen intereſſanten Lichtbilder
vortrag, in dem er über ſeine 1928 und 1939 im
nördlichen Mittelamerika getätigten Reiſen und
Forſchungen berichtete. Jn dem landſchaftlich reiz
und wechſelvollen Gebiet, das heute noch von Vul
kanausbrüchen heimgeſucht wird, hat Profeſſor Ter
mer in halbmannshohem Steppengras, im ſumpfi
gen Dickicht faſt undurchdringlicher Urwälder ebenſo
gigantiſche wie ſeltſame Zeugen archaiſcher Kunſt
gefunden, Steinbilder, die bald den Dämon der mit
tel amerikaniſchen Wälder, eine beſonders gefährliche
Giftſchlange, darſtellen, bald ein Weſen, das „bald
Menſch, vald Unhold“, dem Tapir verwandt ge
weſen ſein muß und als ſolches als Gott der Frucht
barkeit verehrt wurde. Wir haben uns die Tempel,
in denen dieſe Blöcke ſtanden, nicht ſteinern maſſiv
vorzuſtellen: ſie waren, wie die Hütten der dort
lebenden Jndianer, aus Holz gebaut, und daß die
Tempel und die Bildſteine verlaſſen und vergeſſen
liegen, iſt ſehr wahrſcheinlich damit zu begründen,
daß ſchon ſeit langer Zeit die Oſtküſte Guatemalas

im Sinken begriffen iſt. ir

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 25. Februar 1941
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Gewöhnung an Gefahren

darf nie zur Gleichgültigkeit gegen ſie werden!

kern Baper- Art
ohne Pinsel. ohne Wasser, ohne Seife
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Zuſätzlicher Sonnenſchein
Von Hermann Wagner

Auf dem Forſtamt eines mitteldeutſchen
Städtchens herrſchte Hochbetrieb. Unter den
Wartenden am Schalter für „Poſtlagernde
Sendungen“ ſtand erwartungsvoll, wie öfter
in den letzten Tagen, der Gefreite Karl.
Heute endlich ſollte ſeine Geduld belohnt
werden. Klopfenden Herzens nahm er den
Brief aus den Händen des Beamten mit
einem freundlichen „Danke ſehr!“ an ſich und
löſte ſich aus dem Gedränge. Jn einem aus
reichend hellen Winkel öffnete er raſch den
Umſchlag und entfaltete den Brief.

Sein Blick haſtete über die Zeilen, und
plötzlich weiteten ſich ſeine Augen vor Stau
nen. Nach jeder geleſenen Zeile ſchoß ihm
eine neue Blutwelle ins Geſicht. Was er da
las, war allerdings etwas ganz anderes, als
er erwartet hatte. Statt des erſehnten Brie-
fes von Anni hielt er einen Brief von deren
Mutter in Händen, und da ſtand in mr
mißzuverſtehenden Worten: und möchke
Sie ſehr darum bitten, jeden weiteren An
näherungsverſuch an meine Tochter zu un
terlaſſen.
Mann für die Sorge einer Mutter um den
Ruf ihres Kindes Verſtändnis haben, zumal
Sie verheiratet ſind. Daß Sie das meiner
Tochter nicht verſchwiegen haben, will ich zu
Jhren Gunſten auslegen. Nötigen Sie mich
aber nicht zu Schritten, die für Sie ſehr un

en werden könnten! Annis
utti.“

Beſchämt und empört, in einem tollen
Wirbel von Gemütsbewegungen ſteckte Karl

Jch hoffe, daß Sie als reifer

den Brief ein und verließ das wenig vorher
ſo hoffnungsvoll betretene Poſtamt als ge
ſchlagener Mann. Wie war das nur ge
kommen? Warum ſchrieb Anni nicht
ſelbſt? Hatte ſie auch keine Zeit wie Elſe,
ſeine kleine Frau zu Hauſe? Der Gedanke
an ſeine Frau beruhigte ſein Gemüt. Wenn
ſie nur öfter von ſich hören ließe! Aber bei
Elſe war das ſo: Am Tage arbeitet ſie in
einem Betrieb, ſteht viele Stunden an der
Maſchine, und wenn ſie dann abends noch
ihren Haushalt verſorgt hat, iſt ſie meiſt viel
zu müde, um noch Briefe zu ſchreiben. Sie
verſchiebt dies eben von einem Tag zum an
deren, bis der Sonntag kommt. So muß
denn Karl durchweg eine volle Woche auf
Antwort warten. Für ſich nennt er ihre
Briefe den Sonnenſchein einſamer Stunden.
Und das mit Recht. Bei aller Schlichtheit
ihrer Schreibweiſe ſpricht doch aus jedem
Satz ihre große, zärtliche Liebe zu ihm. Karls
Herz aber braucht viel Sonnenſchein, und da
Elſe ihre Sonne ſo ſelten ſcheinen läßt, ſuchte
er zuſätzlichen Erſatz. Dieſen meinte er in
Geſtalt von Anni bei einer Theaterauffüh
rung im Standort ſeiner Truppe gefunden
zu haben. Anni war ein ſehr junges und ſehr
hübſches Mädchen. Mit ihr hatte er nach der
Aufführung bei Kaffee und Kuüchen ein
Stündchen angeregt verplaudert. Leider
konnte ihm Anni keine Zuſage zu einem
neuen Stelldichein geben, da ſie nur ſelten
ausgehen durfte. Sie verſprach ihm aber
Nachricht und erlaubte ihm auch, ihr zu
ſchreiben

Die Zahl der Briefe an Frau Elſe ſank
nun von ſieben in der Woche auf vier, drei,
dann zwei, die an Anni wurden dementſpre
chend mehr und hätten vielleicht auch die Sie
ben erreicht, wenn nicht das Schickſal einen
ſeiner Briefe in die Hände von Annis Mut
ter geſpielt hätte. War Karls Hoffnung auf
Briefe Annis zarter Hand ſchon eine ſehr
trügeriſche geweſen, ſo bedeutete nun der
Brief ihrer Mutter eine kalte Duſche. Das
war aber noch nicht alles. Annis Mutter tat
in der Sorge und Angſt um ihr Töchterlein
noch mehr. Sie ſchrieb auch an Karls Kom
panieführer.
weder Karl noch ſonſt jemand ein Wort er
fahren. Hauptmann aber, verſtändnisvoll
und gerecht, ließ Karl, den er nur als an
ſtändigen und korrekten Soldaten kannte,
zu ſich rufen und frug ihn, wann er zuletzt
in Urlaub geweſen ſei. Solches geſchieht fa
nun nicht alle Tage. Karl war daher auch
etwas verblüfft, und auf den „Befehl“, ſo
fort ein Urlaubsgeſuch einzureichen, brachte
er vor maßloſer Ueberraſchung und Freude
gerade noch ein vorſchriftsmäßiges „Jawoll,
Herr Hauptmann!“ heraus.

Nach fünfzehnſtündiger Bahnfahrt war
Karl am nächſten Tage zu Hauſe. Elſe be
grüßte ihn ſo herzhaft wie immer und für
Karl ſchien die Sonne wieder in ihrer gan
zen Pracht; Vergeſſen war Anni, vergeſſen
jener Brief, der ihm ſolchen Schrecken ein
jagte, vergeſſen aller Groll über das lange
Warten auf Elſes Briefe. Und als X ſeine
herrliche, kleine Frau ihm in einer glück
lichen Stunde ins Ohr flüſterte, daß ſie im
Herbſt wohl nicht mehr allein ſein würden,
da ſchwor ſich Sarl, nie mehr nach zuſätz
lichem Sonnenſchein auszuſchauen.

Von dieſem Brief hat zwar

Die Stecknadel
Von Ferdinand Silbereiſfen.

Ein kleiner zerlumpter Junge fand eines
Tages auf der Straße eine Stecknadel.
Schnell bückte er ſich, hob ſie auf und ſteckte

ſie in den Aufſchlag ſeiner Jacke.
Ein reicher Fabrikant beobachtete zufällig

das löbliche Tun des Knaben und meinte
bei ſich felbſt: „In dem Jungen ſteckt ſicher
etwas; er iſt anſcheinend ordentlich, ſparſam
veranlagt und achtſam ſelbſt in den kleinſtenunbedeutendſten Dingen,“ Und ſo beſchloß
er, ſich des Knaben anzunehmen. Der alte
Herr ließ ihm eine gute Erziehung zuteil
werden, machte ihn ſpäter, da er das in ihn
geſetzte Vertrauen vollauf rechtfertigte, zu
ſeinem Geſchäftsteilhaber und Schwieger
ſohn und hinterließ ihm bei ſeinem Tode
mehrere Millionen Mark.

Da erhielt eines Tages der Lehrer, der
den Knaben in der Volksſchule unterrichtet
hatte, ehe dieſer von dem pvirantroyiſ de
Fabrikanten „entdeckt“ worden, den Beſuch
ſeines ehemaligen Schülers.Gleich bei der Begrüßung überreichte
ihm der nunmehrige Kommerzienrat eine
Anweiſung auf fünfzigtauſend Mark.

„Aber womit habe ich denn nur ein
ſolches ſplendides Geſchenk verdient?“ fragte

verwundert der Lehrer. ves„Das will ich Jhnen ſagen“, war dereichen Mannes Antwort. „Eigentlich ſind
nämlich Sie es, welchem ich mein Glück zu
verdanken habe. Sie hatten mich an fene
Glückstage durchgehauen und ich hob
Stecknadel nur zu dem boshaften Zweck von
der Straße auf, um meine Rachegeltſte
befriedigen und die Stecknadel in d
Sitz Jhres Stuhles zu ſtecken, damit Sie ſich

daraufſetzen ſollten!“ k.

Nc
Unt

beſetzt
wegiſe
ausba

das L
rund
bauwi
Geſam
etwa
überhe
Grund

würdi
nützter

wait
gezoge
Strom



e e

Februar 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 57

unter dem Vorſitz des Reichskommiſſars für die
beſetzten norwegiſchen Gebiete iſt eine deutſchnor
wegiſche Arbeits gemeinſchaft für den Elektrizitäts
gusbau Norwegens gegründet worden. Norwegen,
das Land günſtigſter Waſſerkräfte, hat bisher erſt
rund ein Achtel der insgeſamt vorhandenen aus
bauwürdigen Waſſerläufe ausgebaut. Das mit der
Geſamtleiſtung erzeugbare Arbeitsvermögen beträgt
etwa ein Fünftel bis ein Sechſtel der in Europa
überhaupt möglichen Krafterzeugung auf der
Grundlage der bisher in dieſem Erdteil als ausbau
würdig unterſuchten Waſſerläufe. Die noch unge
nützten Waſſerkräfte von rund zehn Millionen Kilo
wait ſollen im Laufe der kommenden Jahre heran
ezögen werden zur Erweiterung der allgemeinen

Stromverſorgung und Erſchließung noch unverſorg

Arbeit und Wirtſchaft

Norwegischer Strom nach Mitteleuropa
ter Gebiete, zur Umſtellung der Eiſenbahnen undſonſtigen Verkehrsmittel auf elektriſchen Betrieb,
zur Energieverſorgung neuer Iuduſteien und zur

Kraftausfuhr nach dem mitteleuro-päiſchen Jnduſtriegebiet. Norwegen
wird bei entſprechendem Ausbau ſeiner Waſſerkräfte
in der Lage ſein, in Zukunft weitgehend auf Kohle
einfuhr zu verzichten und darüber hinaus durch
Ausfuhr der auf der elektriſchen Energie als
Rohſtoff baſierenden Jnduſtrieprodukte ſowie durch
Strom ſelbſt als „kohleexportierendes“ Land auf
treten können. Der Ausbau der geſamten norwegi
ſchen Kräfte ergibt bei richtiger Ausnutzung eine
Energiemenge, die dem heutigen geſamten Strom
verbrauch Deutſchlands etwa gleichkommt.

Apfelsinen im Vordergrund
Die Auslagerung von Aepfeln nimmt ihren Fort

gang, doch müſſen die Beſtände jetzt vielfach vald
verbraucht werden. Stärkere Bedeutung für die Ver
ſorgung haben, der Jahreszeit entſprechend, Apfel
nen. Die Zuweiſungen konnten, vielfach auf brei

ter Grundlage, weitergeführt werden. Die Ver
ſorgung mit Zitronen blieb erfreulicherweiſe weiter
gut ausgeglichen. Bei Gemüſe haben ſich die gün
ſtigeren Verſandbedingungen und die Möglichkeit
zur Ausmietung der Beſtände in einer erweiterten
Auswahl an Kopfkohl und Wurzelgemüſe gezeigt
Kohlrüben hätten ſtellenweiſe ſogar ſtärkere Berück
ſichtigung verdient. Roſenkohl fällt kaum noch an,
während an Grünkohl verhältnismäßig bedeutende
Mengen zum Verkauf ſtanden.

3000 Ober aus Italien
In Ausführung der deutſch italieniſchen Arbeits

rinſatzabkommen werden im März 1000 und im
April 2000 italieniſche Gaſtgewerbearbeiter nach
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Deutſchland kommen. Es handelt ſich dabei um
Köche, Kellner und Hotelangeſtellte, die mit Einzel
arbeitsverträgen bei deutſchen Betrieben verpflichtet
werden.

Herſtellungsbeſchränkung für Schreibmaſchinen
verlängert. Durch Anordnung vom 13. Oktober
1936 (Reichsanzeiger Nr, 240 vom 14. Oktober 1936)
wär die Errichtung neuer Unternehmungen zur Her
ſtellung von Schreibmaſchinen und die Erweiterung
der Leiſtungsfähigkeit ſolcher beſtehenden Unterneh
mungen von der Einwilligung des Reichswirt-
ſchaftsminiſters abhängig gemacht. Die Anordnung
hat ſich bewährt. Da ſich die Vorausſetzungen für
das Verbot bisher nicht geändert haben, iſt die Er
richtung und Erweiterung von Schreibmaſchinen
unternehmen von neuem durch eine 5. Anordnung
vom 20. Februar 1941 um ein weiteres Jahr bis
zum 28. Februar 1942 beſchränkt.

Vereinigte Stahlwerke A.G., Düſſeldorf. Der
Aufſichtsrat der Vereinigte Stahlwerke A.-G.,
Düſſeldorf, hat in ſeiner am 25. Februar abgehalte
nen Sitzung den Abſchluß für das am 30. Septem
ber 1940 beendete Geſchäftsjahr genehmigt. Der zum
26. März 1941 einzuberufenden Hauptverſammlung
wird die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent
(wie in den Vorjahren) vorgeſchlagen werden.

Zuckerraffinerie Genthin A.G., Genthin. Die
ordentliche Hauptverſammlung der Zuckerraffinerie
Genthin A.G., Genthin, nahm den Abſchluß zum
31. Auguſt 1940 zur Kenntnis, der nach 0,28 (0,62)
Mill. RM. Abſchreibungen und nach Zuführung von
0,06 (0,10) Mill. RM. an den Ausgleichsſtock ein
ſchließlich 0,14 Mill. RM. Vortrag einen Rein
gewinn von 231 816 (240 609) RM. ausweiſt. Es
wurde beſchloſſen, hieraus wieder 6 Prozent Divi
dende zu verteilen und 131 106 RM. vorzutragen.

Turnen Sport Spiel

Schiele in Breslau
Der Terminkalender des deutſchen Schwimm

ſportes iſt noch um einige weitere Veranſtaltungen
bereichert worden. Das herausragende Ereignis iſt
dabei der Vierländerkampf der Schwimmerinnen
von Deutſchland, Ungarn, Dänemark und Holland,
der für den 10. Auguſt nach Breslau angeſetzt iſt.
Es iſt noch beſonders zu betonen, daß dieſer Län
derkampf mit den weltbeſten däniſchen und holländi
ſchen Rekordſchwimmerinnen weit über die Grenzen
des Reiches Beachtung finden wird. Das urſprüng-
lich im Rahmen des deutſch ungariſchen Länder
kampfes geplante Dreiländer-Waſſerballturnier wird
nicht in München veranſtaltet, ſondern findet am
a und 30. Auguſt in einer norditalieniſchen Stadt
tatt.

Nachſtehend die vom Reichsführer genehmigten
Termine und Veranſtaltungen des großdeutſchen
Schwimniſports: 8. Juni Bezirksmeiſterſchaften,
22. Juni Bereichsmeiſterſchaften, 12. und 13. Juli
Deutſche Meiſterſchaften im Schwimmen, Springen
und Waſſerball in Wien, 19. und 20. Juli Länder
kampf Deutſchland Ungarn in München, 27. Juli

und 10. Auguſt große Mannſchaftsprüfung des deut
ſchen Schwimmſports, 10. Auguſt Frauen Länder
kampf Deutſchland Ungarn Dänemark Hol
land in Breslau, 14. Auguſt Länderkampf im
Schwimmen und Waſſerball Jtalien Süddeutſch
land in Jtalien, 17. Auguſt Länderkampf Deutſch
land Jugoſlawien in Nürnberg, 24. Auguſt
FrauenLänderkampf Deutſchland Jtalien inJtalien, 29. und 30. Auguſt Dreiländer-Waſſerball

turnier Jtalien Ungarn Deutſchland in
Jtalien.

Anerkannke ſSchwinmmrekorde
Das Fachamt Schwimmen hat folgende Leiftun

gen als deutſche Rekorde beſtätigt: 200-MeterBruſt
ſchwimmen in 2:58 durch Anni Kapell (UAndine,
M. Gladbach), aufgeſtellt am 9. Februar in Breslau,
und in 2:57,4 durch Jnge Schmidt (Eimsbüttei
TV), aufgeſtellt am 10. Februar in Hamburg, fer
mer 100-MeterRückenſchwimmen in 1:15,7 durch
Liſt Weber (SV Bahyreuth), aufgeſtellt am
1. Februar in Bayreuth.

Mockrehna verlierk zwei Punkte
Möockrehna ſagte kürzlich das Pflichtfpiel gegen

HFC Wacker wegen Verletzung und dienſt
licher Verhinderung einiger Spieler ab. Der Gau
rechtswart des NSRL hat nun entſchieden, daß die
Begründung der Abſage nicht gutgeheißen werden
kann. HFC Wacker ſind die Punkte zugeſprochen
worden. Die Meiſterſchaft dürfte damit für Wacker
ſo gut wie entſchieden ſein.

Winkerkampffpiele der HJ.
Kampf der Skijugend zwiſchen den Flaggen

Nach der feierlichen Eröffnung der VI. Winter
kampfſpiele der Hitler-Jugend durch den Reichs
jugendführer Artur Ax mann ſetzte am Mittwoch
der Wettkampf auf allen ſportlichen Ankagen in
GarmiſchPartenkirchen wieder voll ein. Die größte
Beachtung fand der Torlauf der HJ.- und BDM.
Hochgebirgsklaſſen, wo Toni Bader mit 36 Toren
eine zünftige Strecke abgeſteckt hatte. Den Vogel
ſchoß der in Garmiſch beheimatete junge Bayern
meiſter Markus Schwaiger ab, der in beiden
Gängen mit 53,1 bzw. 60,5 Sekunden am ſchnellſten
war. Kampfſpielſieger im Alpinen Mehrkampf der
HJ. wurde Fritz Todt (München). In derKlaſſe A. der Hochgebirgsmädel war Gundel
Bauer (Tirol) mit 73,7 Sekunden am ſchnellſten.
Die beſte Geſamtzeit in der Klaſſe B hatte Hildeſuſe
Gärtner (Baden) mit 77,3 Sekunden.

Hohe Berufung für Gerhard Stoeck. Reichs
ſtudentenführer Dr. Scheel hat den Olympia-
ſieger im Speerwerſen, Studienrat Gerhard
Stoeck, zum Amtsleiter im Amt für körperliche
Ertüchtigung in der Reichsſtudentenführung beſtellt.
Stoeck tritt damit die Nachfolge des allzu früh ver
ſtorbenen Dr. Hans Wichmann an.

Harbig läuft in Berlin. Das Jnternationale
Hallenſportfeſt am 16. März in der Berliner
Deutſchlandhalle wird mit dem 1000-MeterLauf
einen ſeiner vielen Höhepunkte haben. Die Teil
nahme unſeres Weltrekordmannes Rudolf Harbig
(Oresden) iſt bereits ſicher.

Dr. Walter Deſſart geſtorben. Jn der Nacht zum
Dienstag ſtarb in Jnnsbruck im 44. Lebensjahr der
über Deutſchlands Grenzen hinaus bekannte Ten
nisſpieler Dr. Walter Deſſart, der jahrelang mit zur
deutſchen Spitzenklaſſe gehörte und ſich beſonders
als Hallenſpieler einen Namen machte. Als ſolcher
vertrat er Deutſchland in vielen Länderkämpfen und
feierte dabei ſtolze Erfolge.

Länderkampf gegen Schweden verlegt. Der fünſte
Länderkampf der deutſchen und ſchwediſchen Ama
teurboxer iſt um eine Woche verſchoben worden. Die
für den 23. März angeſetzte Begegnung findet nun
am 30. März in der Oſtpreußenhalle zu Königsberg
ſtatt. Für einen zweiten Kampf der ſchwediſchen
Nationalacht iſt Poſen in Ausſicht genommen.
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2. Fortſetzung
ffen geſtanben, ich verſtehe Sie auch

nicht ganz, Herr Strottkamp!l“ miſchte ſich
nun Frau Neubert wieder ein. „Daß Sie
den Dieb bislang noch nicht gekriegt haben,
iſt ja gewiß traurig. Beſonders wohl für
Sie, was mich jedoch weiter nichts angeht.
Aber daß Sie nun kommen und ihn gerade
in meinem Hauſe ſuchen, das geht mir denn
De über die Hutſchnur, Herr Wachtmeiſter.

ehn Jahre iſt mein Seliger ſchon tot, und
eit zehn Jahren führe ich allein die Wirt

ſchaft hier, und von überallher kommen die
Leute gern zu mir, weil ſie in der „Alten
Liebe“ ſauber und reell bedient werden.
Reell, verſtehen Siel Und da kommt jetzt
irgend ſo ein hergelaufener, Burſche und
will uns verdächtigen? Will uns nachſagen,
daß wir nachts auf Diebereten ausgehen
Daß bei uns geſtohlenes Fleiſch auf den
Tiſch kommt? Und Sie, Herr Strottkamp,
Sie bieten ihm noch Jhre Hand dazu? Ob
ch wir uns lange genug kennen Nein
as hälte ich nie von Fhnen geglaubt, auf

Ehre und Gewiſſen nicht!“
Strottkamp hörte ſich das in Ruhe an.

ann ſtülpte er verärgert ſeinen Tſchako
wieder auf. Da kam er nun hierher, um es
den Leuten leicht zu machen, und nun mußte
er ſich obendrein noch grob kommen laſſen!
as hatte er jetzt von ſeiner ewigen Gut

mütigkeit. Ungewollt fiel er in einen dienſt
ichen Ton.

„Dienſt iſt eben Dienſt, Frau Neubert“,
ſagke er unmutig. „Daran können wir beide
nichts ändern. Wenn femand zu mir kommt
und mir erzählt, daß er Jhre Tochter er
kannt hat, und noch dazu unter ſo frag
würdigen Umſtänden, dann iſt es meine
Pflicht, dieſen Angaben nachzugehen. Oder
wäre es Jhnen vielleicht lieber geweſen, ich
hätte erſt großartig eine Meldung gemacht,
und der Gemeindevorſtand hätte Sie zur

ernehmung vorladen laſſen? Kann ich mir
zum denken! Na alſo! Außerdem werden

Hie ja wohl ſelbſt bemerkt haben, daß ſich
Jhr Fräulein Tochter noch immer nicht da
zu geäußert hat.“

„Ja, was denn?“ fuhr das Mädchen erſaunt auf. Was ſoll ich denn noch weiter
gen Oder glauben Sie am Ende wirklich,
aß ich geſtern nacht drüben bei Reſchke ein

gebrochen habe?“
Strottkamp mußte ſich nun doch Mühe

eben ein jäh aufſteigendes Lächeln zu
unterdrücken und ſeinen dienſtlichen Ton
eizubehalten.
rig es ich glaube oder nicht glaube, Fräu
n Hella, darauf kommt es ja hier im
ugenblick gar nicht an“, ſagte er ſtreng.

handelt ſich fet nur darum, daß Sie
wir klipp und klar ſagen, ob Sie geſtern
v drüben in der Kolonie „Alte Liebe
aren, und was Sie in dieſem Fall dort
ſo ungewöhnlicher Zeit zu tun hatten?“

dine la war inzwiſchen neben ihre Mutter
er den Schanktiſch getreten. Mit ſpötti

hen Lächeln ſah ſte dem Beamten ins Ge
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„Alſo, wenn Sie es durchaus und ganz
genau wiſſen wollen, Herr Oberwachtmeiſter,
nein, ich habe nicht die Angewohnheit, nachts
in der Kolonie auf Entenjagd zu gehen.
Und geſtern nacht ſchon gar nicht. Nachdem
wir hier um ein Uhr zugemacht hatten, bin
ich ſchlafen gegangen. Sie werden es mir
vermutlich glauben, daß man müde iſt, wenn
man den ganzen Tag über in der Küche ge
ſtanden hat. Weiter habe ich Jhnen auf
Jhre merkwürdigen Fragen nichts zu an
worten, und wenn Jhnen jemand etwas
anderes erzählt haben ſollte, dann hat der
Betreffende vielleicht ſelbſt alle Urſache,
andere Leute zu verdächtigen und ins Ge
rede zu bringen.

Huch, ich habe geſprochen, ſetzte ſie im
ſtillen vergnügt hinzu und blitzte ihn aus
zwei blanken, blauen Augen übermütig an.

„Uebrigens“ nahm Frau Neubert wieder
das Wort, „Sie können ſich draußen bei
unſerem alten Franz erkundigen, woher
wir das Geflügel für unſere Küche beziehen,
Herr Wachtmeiſter. Es iſt ein wahres Glück,
daß ich ſeit einiger Zeit immer den Alten
in die Stadt ſchicke, um Geflügel einzu
kaufen. Damit kann ich Jhnen wenigſtens
einen einwandfreien Zeugen ſtellen, daß
wir mit den Spitzbübereien drüben nichts
ſ tun haben“, fügte ſie ſpitz und ab
chließend hinzu.

Seufgzend ſchüttelte der Wachtmeiſter den
Kopf. Es war wirklich keine Kleinigkeit,
mit zwei ſo zungengewandöten Frauen fertig
zu werden. Hol's der Teufel!

„Aber liebe Frau Neubert, machen Sie
einem das Leben doch nicht ſo ſchwer“, ver
ſuchte er es noch einmal. „Sind wir nicht
immer ganz gut miteinander ausgekommen
Und ſoll es für die Zukunft nicht ſo bleiben
Na alſo! Jch habe doch kein Wort davon
geſagt, daß ich Jhnen etwa nicht glaube.
Aber ich muß nun einmal jeder Spur nach
gehen, denn ich wäre ſelbſt heilfroh, wenn
ich mit dieſer leidigen Geſchichte endlich ein
mal weiterkäme. Es wäre der Sache übri
gens ſehr dienlich, wenn Sie ſelbſt mal ein
wenig herumhorchen würden. Zu Jhnen
kommen doch jeden Tag allerhand Menſchen,
vielleicht hören Sie da mal was. Spitzen
Sie mal ein bißchen die Ohren. Na und
Sie, Fräulein Hella, Sie nehmen mir's
hoffentlich nicht weiter übel. Jch werd' mir
auch den Kerl mal ein wenig näher anſehen,
der Sie da geſtern nacht beobachtet haben
will. Möglich, daß Sie nicht ganz Unrecht
haben man kann ja keinem Menſchen
ins Herz ſehen.“

Mit ſchweren Schritten verließ er die
Gaſtſtube wieder. Die beiden Frauen waren
hinter ihm ans Fenſter getreten und ſahen
ihm noch eine kurze Weile nach.

Dann aber wandte ſich Martha Neubert
wieder dem Mädchen zu.

„Bleib' nur hier“, ſagte ſie ſtreng, als
Hella ſich anſchickte, wieder in die Küche zu
gehen. „Da ſcheint mir doch irgend etwas
nicht ganz zu ſtimmen. Alſo mal raus da

mit! Jch will auf keinen Fall mit der
Polizei zu tun haben, verſtanden? Wo warſt
du alſo geſtern

Hella trat zögernd wieder näher
„Wo ſoll ich denn ſchon geweſen ſein,

Muttel?“ gab ſie achſelzuckend zurück.
„Das will ich ja von dir wiſſen, Mädel.

Stell' dich doch nicht ſo dumm, das habe ich
beſonders gern. Du haſt alſo geſtern abend
wirklich nicht mehr das Haus verlaſſen

„Aber, nein, Muttel, oder glaubſt du etwa
auch, was dieſer Strottkamp da

„Dann iſt's ja gut, denn das Gegenteil
kann ich dir nicht beweiſen. Jch hatte ſchon
geglaubt, daß dir noch immer dieſer arm
ſelige Muſikus von drüben im Kopf ſteckt.
Das wäre dann allerdings

Hella ſchmiegte ſich dicht an die Mutter
und ſah ihr mit hellen, fragenden Augen ins
Geſicht.

„Was wäre dann, Muttel?“
Martha Neubert ſchob das Mädchen mit

einer unmutigen Bewegung von ſich und
warf ihr einen prüfenden Blick zu. Dann
ging ſie wieder auf ihren Platz hinter dem
Schanktiſch und fuhr in ihrer Arbeit fort.

„Jch will's dir nicht geraten haben, Hella,
merk' dir das gefälligſt. An der Geſchichte
hier ſiehſt du ja am beſten, was bei ſolchen
Sachen herauskommt. Wenn das Gerede
erſt einmal herumgetragen wird, glauben
die Leute am Ende noch wirklich, daß wir
etwas mit den Diebereien zu tun haben.
Und dann habe ich dir ja auch ſchon oft
genug geſagt, daß ich mir meinen zukünf-
tigen Schwiegerſohn etwas anders vorge-
ſtellt habe, als einen Hungerleider von
Muſikanten, ſo einen windigen Herrn von
Binnichts und Habenichts!“

„Du, Muttel“, Hella war wieder dicht
bei ihr und ſchlang beide Arme um ihren
Hals. „Jch weiß ja, daß du es gar nicht ſo
meinſt. Es gibt doch auch einen, der eben
falls nicht viel hat und der dir trotzdem
ſehr gut gefällt. Jch glaube, er ſieht auch
mehr auf dich als auf die „Alte Liebe“
und darauf kommt es doch ſchließlich an,
nicht wahr

„Nun iſt's aber genug, du naſeweiſer
Kiekindiewelt!“ Martha Neubert tat ſehr
erboſt, als ſie ſich mit unmutigen Bewegun
gen aus der Umarmung des Mädchens
löſte. „Aber ich ſehe ſchon, Zeit wär's wirk
lich, daß hier wieder ein Mann ins Haus
käme. Der würde ganz gewiß auch dir
ſolche Flauſen endlich einmal austreiben.“

Und voller Eifer putzte ſie immer wieder
an ein und demſelben Bierbecher herum,
obgleich dieſer länaſt blitzblank war und
nicht den geringſten Fleck mehr zeigte. Denn
daß ſie ſelbſt insgeheim auf Freiersfüßen
ging, das brauchte ſie ſich von ſolch einem
Balg nicht vorwerfen zu laſſen, räſonnierte
ſie innerlich.

„Muttel
Doch Martha Neubert ließ ſich jetzt auf

nichts mehr ein.
„Jſt ſchon gut“, wehrte ſie ärgerlich ab,

und eine tiefe Falte ſtand auf ihrer Stirn.
„Mach' nur, daß du jetzt wieder in die
Küche kommſt, Mädel.“

Aber nächſtens paſſe ich ſelbſt einmal auf,
ob da wirklich etwas dran iſt. Aus den
Fingern ſaugen ſich die Menſchen ſolche

Dinge auch nicht, dachte ſie, indem ſie dem
Mädchen mit kritiſchen Blicken nachſah.

Oberwachtmeiſter Strottkamp hatte die
Neubertſche Gaſtſtube mit ſehr gemiſchten
Gefühlen verlaſſen. An eine Schuld oder
Mitſchuld der beiden Frauen vermochte er
zwar auch jetzt noch nicht zu glauben. Aber
das ſonderbare Benehmen des Mädchens
hätte ſeiner Meinung nach doch den An
ſchein gehabt, als ob da etwas nicht ſo
ganz in Ordnung wäre, als ob der glte
Steggewenzel mit ſeinen Wahrnehmungen
doch nicht ganz ins Leere gezielt hätte. Und
dumm war das Mädchen auch nicht. Daß
ſie geiſtesgegenwärtig genug war, den Pfeil
auf den Schützen zurückzuſchleudern und
nun ihrerſeits den Angeber zu verdächti-
gen, das ſprach nach Strottkamps Meinung
auch nicht gerade für ein reines Gewiſſen
des Mädchens. Doch er würde in Zukunft
ſchon ein wachſames Auge auf ſie haben.
Wer konnte wiſſen, was da für Zuſammen
hänge ſpielten. Möglich, daß er auf ſolchen
Umwegen auch an den Dieb auf der Kolo
nie herankam. Die Hauptſache war jeden
falls, daß ſie ſich erſt einmal in Sicherheit
wähnte, alles andere würde ſich im Laufe
der Zeit ſchon von ſelbſt ergeben. Vielleicht
lohnte es ſich auch, dem Herrn Steggewen
zel gelegentlich ein wenig auf die Finger zu
ſehen. Seiner etwas verſteckten Art und
Weiſe konnte man ſchon zutrauen, daß er
mehr wußte, als er ſagen wollte.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

u2

Waagerecht: 1. Himmelsrichtung, 4. deutſGroßſtadt, 8. Stadt in Finnland, 9. kleiner e
10. Steinblock, 12. Nebenfluß der Elbe, 13. ſiehe An
merkung, 15. Göttin der Morgenröte, 17. ſiehe An
Sie W Held, 22. Ernte, 23. höchſterSipfel des Böhmer Waldes, 24. kürkiſcher Titel, 258.birgsrücken, 26. Körperteil. ſo Wer

Senkrecht: 1. Verteidigungsmittel, 2. Haustter,
3. Kochſalzlöſung, 4. deutſcher Fluß, 5. Mädchenname,
6. Rieſenhirſch, 7. r 11. Störart, 14. amerika
niſcher Männername, 16. eſteinsart, 17. Anrede, 18. Ver
re Wekerrg e 19. pommerſcher Küſtenfluß,

Berg bei Jnnsbru 1. Zeit einer Erdumdr(ch ein Buchſtabe.) 8 ins
Anmerkunge 13. und 17.

Raubtiere.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: 1. Klee, 4. Piſa, 7. Dijon, 8. Reit10. Eger, 12. Lit 13. Eboli, 14. Schale, 16. Malega,
18. Weſen, 29. Rif, 21. Alat, 22. Joel, 23. Asmus24. Elle, 25. Sarg. Senkrecht: 1. gari Schwabe,

Zu 3. e Poebel 5. Jngo, 6. Afrikaflkug
8. Eichel, 11. egie, 13. Elan, 15. Ameiſe, 17.19. Saal, 22. Jus t e

ſind zwei kleine
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Der Bericht des OKW.
Schnellboot verſenkt Zerſtörer

Auch in der leßken Nacht wieder gegen England

Berlin, 26. Februar. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Ein
Unterſeeboot meldet die Verſenkung eines feindlichen bewaffneten Haudelsdampfers
von etwa 8000 BRT. Ein anderes Unterſeeboot verſenkte ein britiſches Bewachungs
fahrzeug und machte dabei einige Gefangene. Jm Seegebiet ſüdoſtwärts Englands wurde
ein britiſcher Zerſt brer von einem Schnellboot verſenkt.

An der Libyſchen Küſte ſüdoſtwärts Agedabiag ſtießen in den Morgeuſtunden des
24. Februar ein deutſcher und ein engliſcher motoriſierter Späh
trupp zuſammen. Eine Anzahl engliſcher Kraftfahrzeuge, darunter mehrere Panzer
ſpähwagen, wurde vernichtet, einige Gefangene eingebracht. Auf deutſcher Seite
entſtanden keine Verluſte. Jn den Nachmittagsſtunden des 24. Februar warfen deutſche
Kampfflugzenge zwei große Handelsſchiffe in einem Hafen der Cyrenaika in Brand
und erzielten Bombentreffer in den Hafenanlagen. Deutſche Jagdflieger ſchoſſen über
der Juſel Malta ein Flugzeng vom Muſter Hurricane ab.

Erfolgreiche Angriffe ſchwächerer Kampfſliegerkräfte richteten ſich in der letzten
Nacht gegen kriegswichtige Ziele und Hafenanlagen in Hull, Harwich und Great
Harmounth, gegen Flugplätze in Oſtengland ſowie Rüſtungsbetriebe in Jps wich
und Norwich. Bei einem erfolgloſen feindlichen Augriffsverſuch an der Kanalküſte
ſchoſſen Jagdflieger drei britiſche Flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an mehreren Stellen Weſtdeuntſchlands
wahllos Spreng und Branudbomben, die nur unbedentenden Sachſchaden verurſachten.
Brände konnten im Entſtehen gelöſcht werden. Flakartillerie ſchoß ein feindliches Flug
zeug ab.

Männer auf unſinkbaren Schiffen
Auf einem deutſchen ſperrbrecher Was die Heffenklichkeit nicht weiß

Von Kriegeberfehter Walter Melms
e v Febr. (PK.) Vor dem großen,

grauen Kriegsſchiff mit dem bunten Tarn
anſtrich, das ringsherum eingefroren an
der Pier liegt, herrſcht augenblicklich trotz
der klirrenden Kälte ein Leben wie auf dem
Exerzierplatz. „Eins zwei drei vier!
Raus mit den Knochen!“ Gruppenweiſe
macht die Beſatzung Dienſt, übt Gewehr
griffe, Schwenkungen in verſchiedenen For
mationen. Andere treiben Leichtathletik und
ſingen dazwiſchen all unſere neuen, ſchönen
Soldatenlieder, wie es die Jnfanteriſten
ſicherlich auch nicht beſſer können.
Diefes große, ſchöne Schiff iſt ein
Sperrbrecher, der den Schutz von
rößeren und kleineren Kriegsſchiffseinen gegen Minen zu übernehmen hat.
enn ſie auslaufen, fährt der Sperrbrecher

vor ihnen her und bringt die Minen, die der
Tommy manchmal legt, zur Detonation, ſo
daß ſie ihre zerſtörende Kraft nutzlos in
hohen, unſchädlichen Waſſerſäulen verpuffen.
Und ſollte er dabei zufällig einmal auf eine
treibende Mine ſtoßen, dem Sperrbrecher
macht das nicht viel aus, denn er iſt ſozue

unſinkbar. Seine waſſerdichtene tten ſind ſtändig geſchlofſſen, und ſeine
abderäume bergen eine ſeltſame Ladung

Blick in die Welt
Ehemann mit dem Beil überfallen
Um endgültig die Bilanz einer unglück

Kchen Ehe zu ziehen, überfiel in Hannover
eine Frau ihren Ehemann frühmorgens im
Bett, als dieſer noch ſchlief, mit dem Beil.
Dem Ueberfallenen, der in ſeiner Todes
angſt inſtinktiv die Hände zur Abwehr aus
treckte, wurde ein Finger glatt abgeſchlagen.
ußerdem brachte ihm die raſende Frau

ſechs ſchwere Kopfverletzungen bei. Das jetzt
gegen die Frau verhandelnde Gericht billigte
ihr den Schutz des Paragraphen 51 Abſatz 2
zu und verurteilte ſie zu anderthalb Jahren
Gefängnis.

Fiſchotter im Pferdeſtall
Offenbar auf der Suche nach Nahrungs

mitteln verirrte ſich ein Fiſchotter, der be
kanntlich zu den ausſtervenden Tierarten
gar und daher unter Naturſchutz ſteht, in

ckernförde in den Pferdeſtall eines Arbei
ters. Der Mann, der glaubte, ein ſchäd
liches Raubtier vor ſich zu haben, erſchlug
das Tier, das ein beſonders ſchönes Exem
plar ſeiner Gattung war.

Ungetreue Fernfahrer beſtraft
Vor der Großen Strafkammer in JItze

e hatten ſich drei Fernfahrer, ein Expe-
ent und ein Schlächter aus Elmshorn und

Umgegend zu verantworten, die bei Fern
fahrten Wurſtwaren, die ihnen von einer
Fleiſchwarenfabrik in Elmshorn zum
Transport übergeben worden waren, fort
laufend entwendeten. Sie ließen es aber
nicht dabei bewenden, ſondern verſcheuerten
auch Margarineſendungen, ein Faß Schmier
öl, 9600 für die Wehrmacht beſtimmte Ziga
retten und in einem Falle 835 Kilogrammm
Blutwurſt. Der mitangeklagte Schlachter
gab die Fleiſchwaren ohne Marken weiter,
während der Expedient die Unterſchleife
buchmäßig deckte. Das Gericht fällte Strafen
bis zu zwei Jahren Gefängnis.
Rieſenbrand in ſchwediſchem Sägewerk

In dem großen ſchwediſchen Oeſtanvik
Sägewerk in Ovre brach ein Rieſenbrand
aus, der das Sägewerk, die Werkſtätten, ein
Trockenhaus und die Verwaltungsgebäude
des Sägewerkes völlig vernichtete. Nur ein
Trockenhaus und das Holzlager konnten von
der Feuerwehr gerettet werden.

von leeren Fäſſern und Käſten, ſo daß ber
Sperrbrecher jederzeit auf ſeiner Ladung
ſchwimmfähig bleibt.

Auch das Geleit aus und einlaufender
UBoote durch die Minenſperren in die
freie See gehört zu ſeinem vielſeitigen Auf
gabenbereich. Beſondere Verdienſte er
warben ſich dieſe Schiffe im vorigen Winter,
als wir nur unſere eigenen eingefrorenen
Küſten als Unterſeebootsbaſen hatten und
die Sperrbrecher gleichzeitig auch als
Schlepper und Eisbrecher fuhren. Stolz
zeigt der Kommandant auf eine Stelle im
Kriegstagebuch ſeines Schiffes, an der es
vermerkt ſteht: „Jhrem Einſatz iſt es zu
verdanken, daß die operativen Aufgaben der
Unterſeeboote und der Flottenſtreitkräfte
trotz ſchwieriger Auslaufverhältniſſe durch
geführt werden konnten
Geleit von Kriegsfahrzeugen und beſon
ders Unterſeebooten, Fliegerbeſchuß, Er
ledigung von treibenden Minen das alles
meldet das Kriegstagebuch faſt an jedem
Tag, an dem der Sperrbrecher draußen iſt.
Die Männer auf dem Schiff reden nicht groß
darüber. Für ſie iſt das etwas Selbſtver
ändliches. Sie tun ihre Pflicht auf dem
latz, an den fie geſtellt wurden, wenn es

auch ein Platz iſt, von deſſen Mühen und
n die breite Oeffentlichkeit wenig er
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Die riesige Brandkata strophe in Santander Aufn. Scherl

In der spanischen Hafenstadt Santander brach eine Feuersbrunst aus, die zu einer wahren
Katastrophe wurde.
tausend

Ein Drittel der Stadt wurde durch Feuer Zzerstört. Uel
ersonen sind obdachlos geworden. Unser Bild zeigt spanisches Militär, das für

Ueber dreißig

die Rettungs- und Aufräumungsarbeiten eingesetzt wurde

Der größte Tanker der Welt in St. Nazaire geichn. PK.Friedel Scherl

Der größte und modernste Tanker der Welt wird hier von der deutschen Kriegsmarine
sichergestellt und in den Hafen von St. Nazaire eingebracht

Ein ungelöſtes „Frühlingsrätſel“
Schon Hippokrakes zerbrach ſich den Kopf über den Schnupfen

Berlin, 26. Februar. Eine recht unan
genehme Begleiterſcheinung des Vorfrüh
lings iſt der Schnupfen, der uns all
jährlich mit erſtaunlicher Regelmäßigkeit
heimſucht.

„Hatſchi!“ das iſt die Parole,
die in dieſen Tagen und Wochen für alt und
jung Geltung hat. Wenn von den Dach-
rinnen das Schmelzwaffer tropft, der
Schnee auch auf Straßen und Plätzen dahin
ſchwindet und die erſten Blümlein ſprießen,
tritt überall wieder das Taſchentuch in Er
ſcheinung. Schon der große griechiſche Arzt
Hippokrates, der Vater der heutigen Heil
kunde, zerbrach ſich vor über zweitauſend
Jahren vergeblich den Kopf über den
Schnupfen. Seinem römiſchen Kollegen
Galen erging es nicht beſſer. Man weiß
bekanntlich heute noch nicht, worum es ſich
bei Erkältungen, in deren Gefolge der
Katarrh aufzutreten pflegt, eigentlich han
delt. Jſt hierfür nur die Veranlagung maß-
gebend, ſind etwa gar Bakterien daran. be
teiligt oder iſt lediglich ſtarke örtliche Ab
kühlung die einzige Urſache

Zur Klärung dieſer Streitfragen unter
nahm der Prager Arzt Dr. Chodounſky
eine ganze Reihe wahrhaft hervoiſcher Selbſt
verſuche. Er nahm zunächſt trotz ſeines
hohen Alters von 68 Jahren zunächſt ein
Bad von 8 Grad Celſius und ſetzte ſich un

mittelbar darnach pudelnaß einem ſcharfen
Luftzug von nur 4 Grad Celſius an einer
offenen Türe aus. Die erhoffte. Erkältung
trat jedoch merkwürdigerweiſe nicht ein.
Der Forſcher nahm hierauf ein kaum mehr
erträgliches heißes Bad von 45 Grad Cel-
ſius, um ſich dann ſofort wieder in einen
ſcharfen Luftzug von 12 Grad zu ſtellen.
Auch dieſe e gen blieben „erfolglos“.

Nun brachte Dr. Chodounſky ſeinen Kör
per durch einen Dauerlauf in triefenden
Schweiß, wobei die Körpertemperatur bis
auf 87,6 Grad anſtieg. Trotzdem trat keine
Erkältung ein, als ſich der Arzt aufs neue
im Adamskoſtüm einem Luftzug von 8 Grad
Celſius ausſetzte. Ein anderer Forſcher be
hauptete daraufhin, daß die zu erwarten
den Kälteeinflüſſe nur deshalb ausgeblieben
ſeien, weil zur Zeit des Verſuches keine
entſprechenden Bakterien in der Mundhöhle
vorhanden geweſen ſeien. Dr. Chodounſky
beantwortete dieſe „Herausforderung“ mit
einer ganzen Reihe weiterer Verſuche, wo
bei er das „Glück“ hatte, an den Schleim-
häuten ſeiner Mandeln die verſchiedenſten
Gattungen der gefährlichſten Mikroben
nachweiſen zu können. Doch was der zähe
Alte auch unternahm, wie er ſeinen Körper
auch malträtierte eine Erkrankung trat
einfach nicht ein! Das Rätſel der Er
kältung und damit des Schnupfens
blieb ungelöſt bis auf den heutigen Tag.

Vier Verbrecher hingerichtet
Berlin, 26. Febr. Am 25. Februar 10941

iſt der am 30. März 1891 in Münſingen ge
borene Robert Ganter hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Stuttgart als Ge
waltverbrecher zum Tode verurteilt hat.
Ganter, ein infolge Trunkſucht verkomme
ner gewalttätiger Menſch, hat einen
76 jährigen Greis durch ſchwere Miß
handlungen ermordet.

Am 26. Februar 1941 ſind der 82 Jahre
alte Friedrich Henkys aus Hamburg und

der 88 Jahre alte Herbert Steinmetz
aus Leipzig hingerichtet worden. Die Ver
urteilten hatten unter Ausnutzung der Ver
dunkelung Einbrüche und einen Raubüber-
fall begangen.

Am 26. Februar 1941 iſt der am 28. Ok
tober 1906 in Leipzig geborene Karl Vor
werk hingerichtet worden, den das Son
dergericht in Leipzig als Volksſchädling
zum Tode verurteilt hat. Vorwerk hat
mehrere Monate hindurch viele Feld
v en geſtohlen und beraubt.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Zäher ikalieniſcher Widerſtand

Rom 26. Februar. Der italieniſcheWehrmachtbericht vom Mittwoch hat ren

den Wortlaut An der griechiſchen
Front nichts von Belang zu melden. Flug
zenge des deutſchen Fliegerkorps ſchoſſen
ein feindliches Flugzeng über Malta ab,

In Nordafrika ſind am Morgen des
24. Februar Abteilungen des deutſcher
Korps in Afrika mit dem Feind ſüdöſtlich
von Agedabig in Berührung gekommen.
a Verlauf des Zuſammenſtoßes mit eng
ſchen wurden verſchiedeneKraftfahrzenge und Panzer des Feindes

zerſtört. Es wurden einige Gefangene e
macht. Keine Verluſte anf deutſcher Seite,

Flugzeuge des deutſchen Fliegerkorp s haben wirkſam vor Anker liegende
Schiffe, Hafengnlagen ſowie militäriſche
Aulagen eines feindlichen epunktes in der Cyrenaika angegriffen
Zwei Schiffe von rund 8000 BRT wurden
geren und ſchwer beſchädigt. Es wur
en heftige n und Brände imHafen beobachtet. Jn Giarabub und in
Kufra leiſten die tapferen redem feindlichen Druck zähen Widerſtand.

Jn Oſtafrika Tätigkeit der beider
ſeitigen Artillerie ſowie fliegender Kolon
nen im Abſchnitt von Keren. Der helden
hafte Widerſtand unſerer Truppen öſtlich
des Juba Fluſſes dauert an.

Der ungariſche Reichsverweſer hat den in Buda
peſt weilenden jugoſlawiſchen Außenminiſter Cin
care Markowitſch am Mittwochmittag emp
pfangen und ihm das Großkreuz des ungariſchen
Verdienſtordens verliehen.

F

und trotzdem
denn aio Haut sprödes und risig wer
den, wenn NVEA Sie nicht echte.

h n So a un ar e
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